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Zu den Candtagswahlen.
Die kommenden Landtagswahlen bereiten unſern u e

hä beider Richtungen viele ſorgenvolle Tage und ſchlaf
oſe Nächte. Sie möchten gar zu gern die bei den letzten

Reichstagswahlen erfochtene Schlappe wieder gut machen, aber
ſie wiſſen leider trotz der vielen S 77 immer nicht
recht, wie?! Das nächſtliegende Mittel, wieder auf die Waden

mypfe reſp. Waſſerſtiefel zu kommen, wäre ja natürlich eine
atkräftige Unterſtützung von rechts her aus dem national

liberalen Lager, und mancher freiſinnige Politiker und Zeitungs
ſchreiber girrt denn auch ſchon wie ein verliebter Tauber mit
zärtlichem Rechtsdrehen der Augen nach der Gunſt der liberalen
Schweſterpartei. Aber die Gegenliebe iſt auf dere Seite bis
jetzt, ſo viel wir ſehen, et wegen des hohen parla-
mentariſchen Alters der Bewerber noch nirgends erwacht. Schrieb

doch r noch die „National- Zeitung
„Herr Richler hält „Parteitage“ ab, auf denen die hekannte

Mühle, aus der niemals Mehl herauskommt, eintönig weiter klappert,
als ob im Mai und Juni d. J. nicht ein ernſtes Gericht über den
Richter ſchen Deutſchfreiſinn ergangen wäre. In der Preſſe, welche
dem Richter'ſchen Flügel, der nunmehrigen „freiſinnigen Volks
partei“, treu geblieben iſt, ſcheint aber wenig e zu beſtehen,
mit Herrn Richter ſich zu geberden, als ob die Welt dieſer Volks
partei die beſte der denkbaren politiſchen Welten wäre. In ver
ſchiedenen dieſer Blätter wird das Verlangen nach neuen Männern,
nach friſchem Blut, im Hinblick auf die bevorſtehenden Wahlen zum
De netenhauſe laut. Ob es Erfolg haben wird, bleibt abzu
warten.“

Ganz recht! Wer verbündet ſich auch mit einer eben erſt
eſchlagenen Armee Aber abgeſehen von der vollde Jmpotenz des Deutſchfreiſinns haben die National-
iberalen alle Urſache, die angebotene Waffenbrüderſchaft mit

mißtrauiſchen Augen zu betrachten. Einestheils nämlich wird
der m von der Sozialdemokratie bereits ganz alsder ihrige, als rechter Flügel der gros dere gen
Partei ſozuſagen, betrachtei und bei gelegentlichem Umfallen
nach rechts von der „Parteileitung“ derb abgekanzelt. So
ertheilte der Vorwärts vor einigen Tagen dem Mannheimer
Freiſinn folgende Zenſur

Deutſchfreiſinniges. In dem für unſere Mannheimer Genoſſenſo glücklich verlaufenen Sladtverordneten Wahlkampf ſtand, dies ſei
zur Nazurgeſchichte des Deutſchfreiſfinns noch verzeichnet, ein

Arbeiter die Gegner aufs Haupt.
Es kann den Nationalliberalen r angenehm ſein,

als Hilfstruppe Richters ſchließlich im Gefolge Singers, Bebels
und Kunerts zu marſchiren. Aber noch ein zweites, viel wich-
tigeres Moment der un Freiſinn und Nationa
liberalismus iſt vorhanden. iſt dies die gar feind
ſelige Stellung des Freiſinns dem Dreiklaſſenwahlſyſtem
gegenüber. Die nationalliberale Partei hat bekanntlich das
ällergrößte Intereſſe an der Aufrechterhaltung deſſelben. Aber
trotzdem Herr Richter das ganz genau weiß, giebt er ſich nicht
die geringſte Mühe, dieſe empfindliche Stelle der umworbenen
Parlei zu ſchonen. Er hat damit arg verſchnupft. Die „Köl-
niſche Zeitung“ berichtete dieſer Tage:

„Die freiſinnige Volkspartei hat in Berlin ihre erſte Wahlver
e im Centralhotel abgehalten und iſt mit einer Rede des

nationalliberal deutſchfreiſinnig-gewerkvereinlich ultra

bereiten nigen Geſinnungsloſigkeit ſchlugen die ziel
bewugen

errn Eugen Richter in die Wahlbewegung eingetreten. Richters
lede zeigte kein großes Vertrauen in den Ausgang der Landtags

wahlen und war auch inſofern ziemlich ärmlich, als dabei ein
poſitives Programm gar nicht aufgeſtellt wurde. Hauptſächlich
wandte er ſich gegen das neue Wahlgeſetz, das die Rechte Berlins

Nachdruck verboten.

Geſchichten aus junger Ehe.
Von Manuel Schnitzer.

III“).
Der Wille.

Wenn Käthe mich nicht von der Nothwendigkeit überzeugt
hätte, mit meinen alten guten Freunden aus der gen geſellen
eit jeden Verkehr abzubrechen, ſo würde ich gewiſſe Leute für
ie grenzenloſe und peinliche in welche wir

meine Frau und ich an dem unſerer Hochzeit folgenden
Tage geriethen, wahrſcheinlich zur Verantwortung ziehen. Denn
Niemand anders iſt an der erſten ſchweren und
vollen Stunde meiner Ehe ſchuld, als dieſe ſogenannten Freunde,
welche es ſeit meiner Verlobung förmlich darauf angelegt hatten,
mich gegen die durch Sitte und Geſetz geheiligte Jnſtitution
einzunehmen und das, was ſie meine Jlluſionen nannken, durch
allerlei frevelhafte und verfängliche Reden zu zerſtören. Dies
iſt, wenn es glücklicher Weiſe auch nicht gelang, um ſo ſchänd-
licher, als die meiſten dieſer Spötter ſelbſt verheirathet ſind,
ein Umſtand, der wie ich nicht ohne Genugthuung mit-
theilen darf in Käthe- die Abſicht zur Reife gebracht hat,
den Frauen derſelben die für ein häusliches Strafgericht noth
wendigen Details zukommen zu laſſen. (Soeben verlangt ſie
die Adreſſen.)

Damit meine Leſer die ganze Peinlichkeit meiner bereits
angedeuteten Situatirn ermeſſen können, bin ich leider gezwungen,
einige der oben charakteriſirten Aeußerungen, welche, als von
erfahrenen Männern kommend, tiefen Eindruck auf mich machen
mußt hier wiederzugeben.iſt ſelbſwerſandlich, und ich kann es aus ganz be

mten Gründen nicht oft genug ſagen, daß ich die boshaften
iklagen meiner Freunde gegen den Stand, in den einzutreten

ich mich eben freudig entſchloſſen hatte, nicht ruhig hinnahm;
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verkümmere, wie denn überhaupt die Rede mehr einen lokalen Charak
ter und auf rig ſtimmte Berliner Schmerzen berechnet
war. Am Schluß der Rede rief er alle Gleichgeſinnten zum Kampfe
gegen den „blödeſten Antiſemitismus“ auf, der ſich namentlich im

en Berliner hlkreiſe immer mehr ausbreite. Auch hier zeigt
Richter, mit wie verſchiedenem Maaße er zu meſſen liebt, denn während

er in S die Tr J n e innimm er eichstagswahlen andern Parteien
und ſogar d direkte Stimmabgabe ſeiner Anhängerve ſogfür die Antiſemiten deren l möglich gemacht.“

Und das offizielle Organ der nationalliberalen Partei, die
„Nationall. Correſpondenz“, ſchreibt heute

„Am rührigſten iſt bisher die „Freiſinnige Volkspartei“
in die Landtagswahlbewegung eingetreten. Herr Richter ſelbſtiſt unermüdlich in der Verarſialtang von größeren verſamm
lungen. Irgend neue Geſichtspunkte vermag er aber nicht vorzu
bringen. Die Lehren der jüngſten r r ſind gänzlich
ſpurlos an ihm vorübergegangen. Er verherrlicht nach wie vor den
Widerſpruch gegen Alles und Jedes, der den leitenden Grundſatz
ſeiner Partei in der Vergangenheit bildete und in der Zukunft bilden
wird. Sie hat damit längſt auf jede poſititive Mitwirkung an der
Geſtaltung unſerer politiſchen Verhältniſſe verzichtet und begnügt ſich mit
der Rolle eines un fruchtbaren Neinſagers und unnützen Kriti-

kers. Große Wahlerfolge für ſeine Partei S Herr Richter ſelbſt nicht
zu erhoffen; er iſt, in dieſer Hinſicht kleinlaut und reſignirt und eifert
gegen das herrſchende Wahlſyſtem, welches die Schuld trage,
daß die Fortſchrittspartei nichts mehr erreichen könne.
Merkwürdig nur, daß ſie bei dem ſchrankenloſen Reichs-
tagswahlſyſtem wo möglich noch ſchlechtere Geſchäfte
macht! Dasjenige Wahlverfahren, welches dieſer Partei
wieder re en vermöchte, iſt eben nicht erfunden.
Es erſcheint denn auch gandh ausgeſchloſſen, daß die Freiſinnigenirgend eine Verſtärkung bei den vorſtehenden Landtagswahlen
empfangen. Woher ſollte ſie kommen Sie werden alle Mühe
e ihren bisherigen unbedeutenden re z behaupten.
Immerhin ſollten ſich andere Parteien an der Rührigkeit des volks
parteilichen Führers ein Muſter nehmen.“

Franzöſtſcher Patriotismus
[Nachdruck verboten.

Correſpondent ſchreibt uns: Trotzdem nun
die Wa vorüber, auch in politiſcher Hinſicht eigentlich morte
8aison herrſcht, u es uns doch nicht an Aufregungen
mannigfacher Art u es vornehmlich zwei Punkte
die die Gemüther ſehr beſchäftigen. Ueber die deutſchen Ma-

ri nicht vi allerdings

iwillige geweſen, natürlich ohne daß ſelbſt die Franzoſen dieſene en viel Glauben beimaßen. V i

n, denn dieſes Blatt a überhaupt keine Gelegenheiten glücklicherweiſe

t es ja aber in politiſcher Hinſicht keinen bedeutenden

nfluß. s nun die obenerwähnten beiden Punkte anbetrifft, ſo
iſt es einerſeits die Unterſtützung welche die hieſigen Sozialiſten
zu Wahlzwecken von e r Geſinnungsgenoſſen em
ſagen ben, andererſeits der ahnen Beſuch der ruſn Flotte, welche die öffentliche Aufmerkſamkeit faſt aus

chließlich in Anſpruch nehmen. shalb erſtere Thatſache ein

ich vertheidigte ihn vielmehr trotz meiner ſonſtigen Ruhe und
meines Phlegmas mit einer Beredtſamkeit und einer Leiden
Saft die, wie man mitleidig lächelnd bemerkte, einer beſſeren

ache würdig geweſen wären. Einmal ließ ich mich, der ich
doch der harmloſeſte Menſch von der Welt bin, zu dem
ſcharfen Spotte hinreißen, daß die Herren vielleicht Grund
hätten, mit ihrer eigenen Ehe unzufrieden zu ſein, „aber deshalb
gleich zu ſagen,“ T ich erregt fort, „daß es überhaupt keine
glücklichen Ehen giebt, das ſcheint mir denn doch. abſurd. Es
muß glückliche uneine unter hundert, und ich weil die meine wird es ſein. Das

iſt meine Ueberzeugung!“
Nachdem ich dies geſagt, führte mich mein Freund

Thoms in eine Ecke des Cufée, wo dieſes Geſpräch ſtattfand,
und meinte ernſthaft, er wolle mich nicht öffentlich blamiren
und müſſe es mir daher unter vier Augen anvertrauen, daß
ich mit meiner W feſten wie naiven Ueberzeugung ihm vor-
komme, wie jener ge

nicht ſterben dürfe, da er genau w. von hundert Be
fallenen ſtürben nur neunundneunzig, un
hundertſte Erkrankte
entrüſtet über dieſen e ſie ergleich, o
Antwort würdigen, verblüfft ſtehen ließ.

der Ehe,
Krieg zwiſchen Mann und
währender erbitterter Kampf um den Willen, e der
3 in jedem einzelnen Falle nur mit Zähneknir
iche

haupt nicht, ſobald ſie den ih
und ſei es in der kleinlichſten Sache
hat. Und gerade dies verſtünde ſie ganz ausgezeichnet.
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zufriedene Ehen geben, und ſei es auch nur

ehrte Statiſtiker, der während einer ſtrengen
Epidemie am Typhus erkrankt und ſich damit tröſtet, daß er.

g, und er wäre gerade der
worauf J ihn, im höchſten Grade

ne ihn einer

Am häufigſten drehte ſich die um das Weſen
ie mit merkwürdiger Uebereinſtimmung als eine Art

Frau bezeichnet wurde, als J
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en und heim-
m Fäuſteballen zu vermöge, die Frau aber über-

ren auch nur ein einziges Mal,
zum herrſchenden gemacht

„Man kann ruhig ſagen, daß das „Ja“, mit dem man
vor dem Standesbeamten erklärt, ſeine Braut zur Frau nehmen
g. wollen, der letzte Wille des Mannes iſt,“ meinte der Doktor

e artinus mit einem Seufzer, der gar nicht
ang.
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en
nntlich hatten die franzöſiſchen Sozialdemokraten anlä ich

der Reichstagswahlen den deutſchen pekuniäre Beihilfe ange
deihen laſſen, ſodaß das jetzt geſandte Geld gewiſſermaßen
eine r e welche ſogar nur in 2500 Franks be
ſtand, alſo recht kläglich ausfiel, weil, wie die deutſchen Sozia
liſten behaupten, ſie eben infolge dieſer Wahlen und des Züri
cher Kongreſſes knapp an Geld ſind. Das Senden dieſer ge
ringen Summe ſollte denn auch, wie es heißt, lediglich eine mo
raliſche Unterſtützung ſein, eine Aufrechterhaltung des Prinzips

der internationalen gkeit. Dieſe letztere aber
wird ja eben von den franzöſiſchen Sozialdemokraten ganz
beſonders betont und man begreift nicht, woher hier
auf einmal die Entrüſtung über die Bethätigung dieſes
n letee kommt, wo derſelbe doch fortwährend und in n
viel ſchärferer Weiſe zum Austrag wird. Jſt doch er
vor Kurzem in Roubaix ein Mann nur mit genauer Noth
dem Tode entgangen, weil er „Vive la patrie“ gerufen, was
von einer verſammelten Volksmenge geradezu als eine der
ſchlimmſten Provokationen aufgefaßt wurde. Man leugnet nicht
nur nicht, das Geld angenommen zu haben und überhaupt die
Deutſchen als Brüder zu betrachten, ſondern brüſtet ſich geradezu
damit und zwar geſchieht dies nicht erſt ſeit heut und

l

geſtern. Wie wenig man ſich ſonſt auch mit den Theorien der
Sozialdemokraten einverſtanden erklären kann, ſo muß man doch
zugeſtehen, daß ſie in politiſcher Beziehung häufig einen weiteren
Blick beweiſen als die anderen Parteien, denn ſie ſind es, die
ein Bündniß zwiſchen Rußland und Frankreich, zwiſchen einem
autokratiſch regierten Lande und einer Republik für ein Unding
erklären und darzuthun ſuchen, wie weit beſſer es wäre, wenn
Frankreich ſich mit Deutſchland verbände, welches gleich ihm
eine civiliſatoriſche Miſſion hat. Es gehört einiger Muth dazu,
dies gerade jetzt zu betonen, wo das übrige Frankreich garnicht
mehr weiß, was es anſtellen ſoll, um ſeine Freude darüber zu
beweiſen, daß der Czar ſich herabläßt, ſeine Flotte hierher zuſenden. Die betreffenden 2500 Fres. werden übrigens wohl

g der erſten aufgeregten Debatte in der kommenden Seſſion
Veranlaſſung geben, denn man will dieſerhalb beantragen, die
Wahl des Friſeurs r für ungiltig zu erklären.
dies n wird, iſt die Frage es ſei, denn man ſchafft ein
e es Geſetz für den Fall, womit man hier allerdings recht
chnell bei der Hand iſt. Vielleicht wird es uns alſo nicht ver

gönnt n eeg ob M. Chanoin als Redner ebenſo
a net iſt wie als Friſeur, denn in ſeinem Fache ſcheint
er ja, dem Zeugniß von Mile. Reichemberg und anderen Sternen
des Theaters zufolge, eine allererſte Größe zu ſein. Größeres
Intereſſe dürfte es indeß bieten, wie ſich die ſozialiſtiſchen Radikalen
und ganz beſonders ihr Führer Rné Goblet zu der Fra
ſtellen wird. Als ehemaliger Präſident und noch mehr
als ein ſtändiger Aſpirant für dieſen Poſten kann er doch einen
internationalen Standpunkt im Sinne der Sozialiſten nicht
einnehmen oder wenigſtens nicht bekennen und er führt denn
auch ſtändig die Worte „Vaterland“ und „Patriotismus“ im
Munde, aber andererſeits wird es ihm auch r ſein, eine
Ungiltigkeitserklärung der Wahl Chauvins mit ſeinen Prinzipien
zu vereinen; es iſt rig unmöglich, daß dieſe Angelegenheit
n tung in der Partei der äußerſten Radikalen herbei-

rt.

muß man im Lande leben, um es glauben zu können, daß ein
Volk wirklich in dieſem Maße das Gefühl ſeiner eigenen Würde
verlieren kann, um ſich einem andern ſchweifwedelnd zu Füßen
zu legen. Jeden Tag tritt man mit einem neuen Vorſchlag

Was nun den Beſuch der ruſſiſchen Flotte m ſo

„Und er kann ſich dann ruhig begraben laſſen,“ fuhr ein
anderer Ehemann mit düſterer Stimme fort, indem er mich
dabei herausfordernd anſah.Wenn Geſpräche der letzten Art, wie ich ganz gut
merkte, auch darauf berechnet waren, mich vön dem Schritte,
den meine Freunde den letzten, verzweifelten nannten, zurückzu-
halten, ſo intereſſicten ſie mich dennoch mehr, als Jemand
ahnte, vom erſten Augenblick an, in dem etwas wie eine Er
leuchtung über mich gekommen war.

„Demnach ſcheint,“ ſagte ich, auf die Antwort geſpannt,
„das Glück und die Zufriedenhelt einer Ehe darauf zu be-
ruhen, daß ein Wille im Hauſe herrſche?“

„Jawohl, der des Mannes,“ wurde mir erwidert.
„Dies iſt aber nach Eueren eigenen Erfahrungen geradezu

unmöglich,“ fühlte ich mich verſucht, lachend einzuwenden, über-legte mir's aber und ſchwieg. Um e ehe beſchäftigte das
Gehörte, deſſen Wahrheit mir einleuchtete, meine Gedanken und
nahm ſchließlich mein ganzes Sinnen gefangen. Der Wille!
Wie, wenn thatſächlich das Glüct der Ehe davon abhing, und
ich hatte keinen Grund, daran zu zweifeln, dann war es ja im
Grunde gleichgiliig, weſſen Wille der maßgebende und herrſchende
im Hauſe! Weshalb ſollte ich mich denn nicht dazu verſtehen,
etwas von mir zu werfen, das das Glück meiner Käthe und
mein eigenes alſo zweier Menſchenkinder, die ich ſehr liebe

in ſo betrübender Weiſe gefährden konnte? Dieſes Glück,
das, wie alle Welt ſagt, jedes Opfer werth iſt?

Von dieſer Erkenntniß bis zu dem feſten Entſchluſſe, mir
jede Willensregung abzugewöhnen, war für mich nur ein ein-
ziger Schritt, der mir um ſo leichter fallen mußte, als ich durch
rig Nachdenken dahinter kam, daß die bisherigen
kleinen Mißhelligkeiten zwiſchen Käthe und mir nur eine Folge
unſeres verſchiedenartigen Willens geweſen waren. Und dann
dachte ich an das freudige Erſtaunen meiner Braut, wenn ſie
gleich im erſten Moment ihrer Ehe wahrnahm, welches Opfer
ihr Mann dem häuslichen Frieden zulieb gebracht hatte kurz,ich ſchwelgtefförmlich im Glück und ühlte ſogar dankbare Empfin-
d meine Freunde, denen ich die prächtige We
verdankte.



Fanuten geſandte Berliner Kriminal

r wie man dieſes, die theuerſten Hoffnungen übertreffende
eigniß in geeignetſter Weiſe e könne und es erſcheint

keiner zu übertrieben, um nicht Anklang zu finden. Daß man
eine neue Landungsbrücke in großartigſtem Stile bauen,
Driumphbögen errichten müſſe, daß die Theater der Städte,
welche die Ruſſen mit ihrer Anweſenheit beglücken werden,
Galavorſtellungen geben, iſt ſelbſtverſtändlich, erſcheint aber bei
weitem nicht genug und ſo gedenkt man jetzt den Tag des Ein
treffens der Frotte als einen nationalen Feſttag zu feiern. Ob
nur dies eine Mal oder für ewige Paßt iſt nicht geſagt. Es
erſcheint erſtaunlich, daß die Franzoſen, die doch ſonſt einen ſo
di Wpräg Sinn für das Lächerliche haben, nicht begreifen,
wie unendlich lächerlich ſie ſich ſelbſt in den Augen des Zaren
durch ihr Benehmen machen müſſen.

Dentſches Reich.
Geſterrn Mittag um 1 Uhr empfing der Kaiſer aus

dem Manövergelände nach Karlsruhe zurückgekehrt, den Chef
des Militärkabinets, General der Jnfanterie und General-
Adjutant v. Hahnke zum Vortrag.

Bald nach Beendigung der Reichstagswahlen wollte
die „Freiſinnige Zeitung“ des Herrn E. Richter aus guter
Quelle erfahren haben, im Reichsamt des Jnnern werde
die Veröffentlichung des ſtatiſtiſchen Materials über die
Wahlen um deswillen verzögert, weil ſich herausſtellen würde,
daß über 200000 Stimmen mehr zu Gunſten der Gegner der
Heeresreform abgegeben worden ſeien als zu Gunſten der An-
hänger der letzteren. Als die „Freiſinnige Zeitung“ mit einerſolchen Unterſtellung operirte, war thatſächlich das Wahlen-
I nuaterial noch gar nicht geſichtet, und dem Reichsamt des Jnnern
e jeder ſichere Anhalt zur Beurtheilung der Stärke des

Zu oder Abgangs der einzelnen Parteien. Nachdem die Be-
rechnungen nunmehr zum Abſchluß gebracht worden ſind, läßt

ich ungefähr daß die Konſervativen ſtatt, wie daslatt des Merrt Richter wiſſen wollte, bedeutende Einbuße, im

Gegentheil einen gar nicht unerheblichen Gewinn davon getragen
haben und daß ſich auf ungefähr 200000 Stimmen, wenn nicht
darüber, in Wirklichkeit nicht ſowohl der Stimmenzuwachs der
jenigen Parteien e welche gegen die Militärvorlage vo-
lirten, als vielmehr der Stimmenverluſt, welchen die Freiſinnigen
bei den letzten Wahlen erlitten haben.

Wie der „Köln. Ztg.“ r wird, hat der nach
ommiſſar Rautenberg

die Aufgabe, an der Hand aus hervorgetretener Momente Ver
höre und Nachforſchungen anzuſtellen, die zur Entdeckung des
Mörders führen könnten. Die Weiterführung der Unterſuchung
richte ſich aber nicht gegen Buchhof ſelbſt.

Gegenüber der Meldung, daß der Entwurf eines Check-
geſetzes zurückgeſtellt worden ſei, oder doch in der kommenden
Tagung des Reichstages nicht vorgelegt würde, weiſt ein parla-
mentariſcher Berichterſtatter darauf hin, daß über den Umfang
der Wiedereinbringung früherer Vorlagen noch, kein Beſchluß
gefaßt iſt. Vorausſichtlich würden nochmalige Erörterungen
ünter Heranziehung von Sachverſtändigen ſtattfinden, bevor
über das Checkgeſetz eine neue Entſcheidung getroffen wird.

Der Vorſtand des Brandenburger Bezirks des deutſchen
Kriegerbundes hat e bemerkenswerthen Aufruf erlaſſen:
„Nur wenige Wochen trennen uns von dem Zeitpunkt, an
welchem Tauſende junger Männer nach treu erfüllter Dienſt-
pflicht im Heere in das bürgerliche Leben znrücktreten. Viele
von ihnen ſind, als ſie dem Ruf zu den Fahnen Folge leiſteu
mußten, aus ſicheren Arbeitsſtellen herausgeriſſen und wiſſen
jetzt nicht, wohin ſie ſich wenden ſollen, um ihr Brot zu ver
dienen mit ſchwerem Herzen ſehen dieſe dem Tag entgegen,
an welchem ſie den Civilrock anziehen müſſen. Der Vorſtand
des Bezirks hat daher beſchloſſen, hier helfend einzugreifen.Unentgeltlich will er dieſen Reſerveleuten, ſoweit nur irgend

möglich, Stellen nachweiſen und er hofft, in allen Kreiſen auf
Unterſtützung rechnen zu dürfen. Es weiß ja jeder, von wie
wohlthätigem Einfluß die Dienſtzeit für den jungen Mann zu
ſein pflegt, wie er aus derſelben an Körper und Geiſt gekräftigt
W und Disziplin und Ordnung tüchtig gelernt hat. Jn

er Regel füllen die entlaſſenen Reſerviſten ihren Poſten zur
größten Zufriedenheit ihrer Arbeitgeber aus“.

Miniſter Migqnel verweilte vom Sonnabend bis Mon
tag Mittag in der Stadt Osnabrück, deren Bürgermeiſter er
bekanntlich bis 1880 geweſen iſt. Er wurde von der Bürger-
ſchaft und den ſtädtiſchen Behörden auf das Herzlichſte empfangen.

Jch kann mit ruhigem Gewiſſen behaupten, daß ich, als
wir uns zur Trauung begaben, nichts mehr von dem beſaß,
was mir ſelbſt meine Feinde und Neider als Willen hätten
ren können. Und jetzt mochte die Jdylle ihren Anfang
nehmen

t

Jn den Abendſtunden des folgenden Tages wir hatten
denſelben im Freien zugebracht, im Waldesgrün mitten unter
Duft, Vogelgezwiſcher und belegten Stullen betraten wir in
glückfeligſter Stimmung unſer kleines Heim, und Käthe traf
alle Anſtalten, unſer erſtes Abendbrot auf dem eigenen Herde
zu bereiten.

„Weißt Du, Schatz“, ſagte ſie zärzlich, „ich möchte heute
eiwas ſehr Gutes kochen, etwas, das Dir ſchmeckt und Dir an
genehm iſt.“

„O, Käthe“, gab ich heiter zur Antwort, „Du weißt ja,
daß inir Alles ſchmeckt, was Du kochſt.“

„Nur keine Schmeicheleien“, unterbrach ſie mich lachend
und fügte mit ernſter, vibrirender Stimme hinzu: „Dieſe Zeit
iſt voruüber. Und jetzt ſage mir“ dabei lehnte ſie ſich an
mich und blickte mir mit kindlichem Vertrauenins Geſicht, „was
willſt Du eſſen

„Nun, was Du ſelbſt willſt“, gab ich innig zur Antwort.
Ueber ihre klare Stirn flog ein leichter Schatten. ß
„Ach, ſo kommen wir nicht ans Ziel“, meinte ſie ein wenig

ungeduldig. „Sag' mir wenigſtens, was Deine Lieblings
ſpeiſe iſt.“

Da hiermit keine Willensäußerung verbunden war, ſchien
i ine nicht gefährlich. Jch überlegte alſo einen Augen
lick lang.

„Gurkenſalat“, ger ich endlich, worüber Käthe ſo lachte,
daß ihr Thränen ins Auge tra ten.„Schön“, meinte ſie, nachdem ſie ſich einigermaßen beruhigt,
„aber das wird nicht genügen, denke ich. Wir müſſen etwas
Konſiſtenteres dazu haben. Was ißt Du ſonſt gern

„Sonſt? nn ich mich recht erinnere, ſo habe ich immer
ſo eine Art Sehnſucht einpfunden nach gebackenen Semmeln

„Wie?“
Weißt Du, die Semmelſchnitten werden zuerſt in Milch

geweicht, dann mit Ei überzogen, in Butter gebacken und dann
geſüßt und mit dünnen Pflaumenmus übergoſſen

Der Vorſitzende des Jnnungsausſchuſſes begrüßte den Miniſter,

der als rn mit ſo großer Energie die Neu-
organiſation des Handwerks in Osnabrück durchgeführt habe,
mit einer Anſprache. Der Miniſter ſprach in ſeiner Erwiderundie Hoffnung aus, daß die dortigen Einrichtungen, die ſich

unter mangelhaften Geſetzen bewährt hätten, ſich doppelt be
währen würden, wenn wir dieſe Geſetze verbeſſern. a ſei

ain erſter Linie Gewicht auf die Großinduſtrie und den Handel
gelegt worden, für die nächſten Jahrzehnte müſſe das Wohl
ergehen der Mittelklaſſen, des Handwerkerſtandes, be-
ſonders ins Auge gefaßt werden. Aber die Regierung und die
Geſetze könnten nicht alles thun, es bleibe dabei, ſelbſt iſt der
Mann. Er geffe- daß das Handwerk wieder den goldenen
Boden finde, den es nach allen Richtungen verdiene als
Mittelpunkt der ganzen z Organiſation und der be-
ſtehenden Verhältniſſe. Am Sonntag fand eine feſtliche Be
grüßung des Miniſters durch den Oberbürgermeiſter ſtatt. Der
Miniſter wies in ſeiner Dankrede auf das neue Kommunal-
ſteuergeſetz hin, das den Gemeinden eine weit größere Frei
heit gewähre, daneben jedoch die Minorität gegen Ueberbürdung
ſchütze. Es werde nun eine wichtige Aufgabe der Städte ſein,
ihr Steuerſyſtem mit dieſen neuen Prinzipien in Einklang zu
bringen. Der Miniſter betonte noch, wie per er ſich wieder
in Osnabrück fühle, und vplet „Jch hoffe, da mein größtes
Tagewerk nicht mehr allzu lange dauert, daß ich demnächſt mal
mehr Freiheit haben werde, wieder nach Osnabrück zu
kommen.“ Bei dem ger erklärte Miquel, ſeitdem er wieder
in Osnabrück ſei, fühle er ſich in ſeinem Bewußtſein weit mehr
als Oberbürgermeiſter wie als Miniſter. Jn ſeiner Rede er
klärte er ferner, den Mittelſtand zu vertreten, habe er ſich zur
beſonderen Aufgabe gemacht. Jn ihm beſtehe die Kraft des ganzen
bürgerlichen Lebens. Das ſei die eigentliche Grundlage einer
ſoliden, nicht reactionären, ſondern konſervativ fortſchrittlichen
Entwickelung, welche den beſten Boden des ganzen Staatsge-
füges bilde in Stadt und Land. Das könne er ſich aller
ings wohl beilegen, daß er das frühzeitig erkannt habe undJ geweſen ſei, nach Kräften nach dieſer Richtung thätig

zu ſein.
Wenn ein Schuhmacher einem Käufer gegenüber, der ihm

für ein Paar Stiefel einen Preis ſetzt, der nicht die Selbſt
koſten decken würde, erklärt, ehe er bei dem Verkaufe ſeiner Er
gugniſe noch Geld e laſſe er ſie lieber unverkauft, ſo findet

as jedermann für durchaus in Ordnung. Ja, man würde einen
Handwerker oder Jnduſtriellen, der anders verfahren und da
durch ſeinen Ruin herbeiführen wollte, für „unfähig“ oder für
„leichtſinnig“ erklären. Wenn nun den Landwirthen der ſehr
beherzigenswerthe Rath gegeben wird, ihre Erzeugniſſe ebenfalls
erſt dann zu verkaufen, wenn ſie dies zu einem „lohnenden“Preiſe thun können, d. h. zu einem Preiſe der nicht unter den

Selbſtkoſten ſich bewegt, ſo wird ja leider ein großer Theil
unſerer ländlichen Beſitzer dieſen Rath nicht zu befolgen im Stande
ſein, weil er auf raſchen Umſatz ſeiner Ernte angewieſen iſt;
allein an der Berechtigung der Landwirthe, ebenſo wie die Hand
werker und Jnduſtriellen, den Preis ihrer Erzeugniſſe ſelbſt
feſtzuſetzen, wird man doch wohl nicht zweifeln dürfen. Die
„FreihandelsKorreſpondenz“ meint, mit dem Rathe
würde den Landwirthen nur daſſelbe empfohlen, was die Agrarier
an der Börſe mit aller ihnen zu Gebote ſtehenden ſittlichen Ent-
rüſtung tadeln. Das iſt durchaus falſch. Jſt der Landwinth
heute noch von der Börſe und von dem Händlerthum dermaßen
abhängig, daß er einfach gezwungen iſt, fein Korn und ſein
Vieh zu den ihm zudiktirten Preiſen r verkaufen, ſo C dasein annormaler Zuſand, dem eben durch die angerathene Selbſt

u einerſeits und durch ſcharfe geſetzliche Maßregeln gegen
zörſen- und Händlerwucher andererſeits abgeholfen werden muß.

Es iſt doch etwas andres, ob eine verhältnißmäßig kleine Zahl
von Spelulanten und Händlern den Verkehr in landwirthſchaft

lichen Produkten monopoliſirt und dadurch rieſige Vermögen
ſammelt, oder ob die Geſammtheit der landwirthſchaftlichen
Produzenten dieſe unrechtmäßige Gewinne an ſich zieht und
dadurch exiſtenz- und ſteuerfähig bleibt. Der Landwirth
will und ſoll nicht länger nur für die Taſchen der Spekulanten
arbeiten; er verlangt wie alle übrigen e für ſeine
Arbeit auch gerechten Lohn. Welcher ehrliche Mann will ihm
das wehren?

Der geſammte Grunderwerb für den Nord OftſeeKanal
und alle Nebenanlagen beträgt nach dem Jahresbericht der
Handelskammer zu Kiel für 1892 3860 ha. Von den zu dem
Kanalprofil auszuhebenden rund 80 Millionen ebm Erde ſind

im Jahre 1892 rund 59 Millionen ebm r worden, ſo
daß für die letzten beiden Baujahre nur noch rund 21 Millionen
ebin verbleiben. Zur Fertigſtellung dieſer Arbeiten, ſowie
derjenigen an den Uferdeckwerken und den Hafen und Schleu-
ſenbauwerken ſind durchgehend thätig geweſen: 20 Trockenbagger
42 Naßbagger, 65 Lokomotiven, 38 Dampfpumpen, 10 Hand
pumpen, 5 Beton und Mörtel-Maſchinen, ſowie 13 ſonſtige
Maſchinen, 1787 Transportwagen, 662 Muldenkipper und
Schiebkarren, 28 Dampfboote (Vereiſungsboote), 37 Schlepp
dampfer, 11 Dampfprähine, 123 Transportprähme 4Schuten),
4 Dampframmen, 3 Zugrammen, 6 Dampfkrähne und 12
Handkrähne, 284 Aufſichtsbeamte, 548 Maſchiniſten und Heizer,
512 Schiffer, 987 Handwerker, 90 Vorarbeiter und 4665 Ar
beiter und Handlanger, im Ganzen durchſchnittlich 7086 Per
ſonen. Die größte Anzahl der beſchäftigten Perſonen betrug in
den Monaten Juni-Juli 8893 und die kleinſte Anzahl in den
Wintermonaten Dezember-Januar 4760. Von den ründ
2400 000 qm einzuebnenden Böſchungen ſind rund 500000 am
fertig eingeebnet und beſamt, an Uferdeckwerken ſind bereits
rund 350000 qm fertiggeſtellt und es ſind noch rückſtändig
rund 600000 qm. Zur Bewältigung der mannigfachen für
die Aufſichtsbehörde mit dieſen großartigen Bauausführungen
verbundenen Arbeiten, ſowie zur Betriebsführung der Baracken
und ſonſtigen Einrichtungen waren bei der Kaiſerlichen Canal-
Commiſſion und den derſelben unterſtellten Dienſtſtellen im
laufenden Berichtsjahre durchſchnittlich beſchäftigt. 3 höhere
Verwaltungsbeamte, 59 höhere Baubeanmite einſchließlich Jn-
genieure, 4 Landmeſſer, 60 Bauaufſeher, 27 Zeichner und Ver
meſſungsgehülfen, 73 Büreaubeamte, 6 BarackenJnſpektoren,
46 Barackenverwalter, Gehülfen und Köche, 12 Krankenwärter,
1 Werkmeiſter, 33 Baggermeiſter, Schiffsführer und Maſchi-
e 3 Telegraphenaufſeher und 5 Schleuſen und Vrücken-
meiſter.

Der Salzhandel nach Rangun, der bis vor Kurzem
beinahe ganz, wonicht ausſchließlich in den Händen einiger
Liverpooler Firmen lag und von genanntem engliſchen Hafen
platze aus betrieben wurde, zeigt neuerdings wachſende Neigung,
von dort auszuwandern und zwar nach Deutſchland. Wie aus

den jüngſten Liverpooler Handelsberichten erſichtlich, wurde im
vergangenen Monate nur ein einziges mit Salz befrachtetes
Schiff von Liverpool nach Rangun expedirt, während Hamburg
mit mehr als 8000 Tons Salzexport Liverpool gerade um das
vierfache überflügelt hat. Zur Zeit wird der Hamburger
Salzexport nach Rangun noch mittelſt engliſcher Schiffe bewirkt,
es iſt aber nur eine Frage der Zeit, wann deutſche Schiffe an
deren Stelle treten werden.

Zeitungsſchan.
ſch r nationalliberale Verliner Vörſenzeitung

reibt:
„Der Bund der Landwirthe will eben die Intereſſen der jetzt

ſchwer darniederliegenden Landwirthſchaft wahrnehmen. Deshalb
macht er den Beitrikt zum Bund auch nicht von der Zugehörigkeit zu
einer politiſchen Partei abhängig, ſondern nimmt Mitglieder aller
Parteien auf; ein Sozialdemokrat und ein Freiſinniger wird ſich aber
kaum melden, weil dieſe Parteien die Intereſſen der Landwirthſchaft
nicht fördern wollen. Bei den Wahlen hat er von denjenigen, denen
er helfen wollte, das Verſprechen gefordert, für beſtimmte Forderungeneinzutreten. In allen übrigen Fragen hat er Jedem völlig freie
Hand ggaſen Jeder kann allgemeine Intereſſen vertreten ſo viel er
will. enn dieſe allgemeinen Intereſſen ſich aber gegen die Inter
eſſen der Landwirthſchaft richten, welcher im Deutſchen Reiche wohl
an 20 Millionen Menſchen direkt angehören und von der noch viel
mehr Menſchen abhängig ſind faſt ohne Ausnahme alle Einwohner
der kleinen Städte, da dieſe nur vom Lande leben, es ihnen alſo mit
dem Lande gut oder ſchlecht geht ſd ſind es eben nicht allgemeine
Intereſſen, wie es in vielen Fragen der Fortſchritt und auch ein Theil
der Nationalliberalen dem Volt lauben machen will. Es war end
lich an der Zeit, daß die 20 Millionen Landwirthe anfingen, ihre
Intereſſen zu vertreten.“

Wir haben en durchaus zutreffenden Worten nichts
hinzuzufügen. Nur den Wunſch möchten wir ausſprechen, daß
auch andere nationalliberale Organe recht bald zu der Anſicht
der Börſenzeitung ſich bekehren, daß von allgemeinen Intereſſen
nur dann die Rede ſein kann, wenn dieſe nicht gegen die
Intereſſen der Landwirthſchaſt verſtoßen. Gerade die rege
eines r ehe Handelsvertrages dürfte die erſte Gelegen
heit ſein, wo es heißen wird, Farbe zu bekennen.
fft J „Berliner Politiſchen Nachrichten“ ſchreiben

offiziös
Wenn jetzt wieder der Verſuch gemacht wird, Vorſchläge auf Ab

Käthe lachte wieder herzlich.
Kog „Wie ich ſehe, Schatz, verſtehſt Du Dich ja aufs

ochen

„Gewiß, fiel v ein, „wenn Du nichts da
gegen haſt, könnte ich Dir helfen

„Du willſt wohl damit andeuten, daß ich ſo was nicht
ſelbſt verſtehe“, meinte ſie beleidigt, worauf ich ihr unter
verſchiedenen Eiden und Verſicherungen auseinanderſetzte, daß
mir nichts ferner liege, als ſie zu kränken.

„Uebrigens“, meinte ſie noch immer ſcharf, „würde man
mich ja auslachen, wenn ich zum Gurkenſalat gebackene Semmeln
machen wollte. Es iſt ja auch wirklich lächerlich, eine ſolche
alberne Zuſammenſtellung, und ich begreife nicht, wie Du das
wollen kannſt

„O,“ unterbrach ich fa ſanft, „Du mußt mich wirklich
mißverſtanden haben, ich habe nichts gewollt, wirklich Käthe,
glaube mir, ich habe nichts gewollt.“

dabei in meiner Stimme die r zitterte, nahm
meine Frau vielleicht an, daß ſie mich verletzt habe. Dies
rn v offenbar leid, und ſie bat mich, ihre Heftigkeit zu ent

uldigen.
„Siehſt Du, Mann,“ ſetzte ſie zärtlich hinzu, „Du

mir immer ſagen, was Du willſt und wie Du es willſt
„Jch überlaſſe es Dir gern, wirklich gern, Käthe,“ fiel

ich ihr liebevoll ins Wort.
„Nein,“ erwiderte ſie mit gehobener Stimme. „Dasdarfſt Du nicht, das ſollſt Du nicht h habe es mir

ſt

mußt

gelobt, daß in unſerem Hauſe nur Dein Wille gelten ſoll.
ſohn Wille iſt auch der meine. Jch ſelbſt will keinen

gaben
Schon während der erſten Worte war ich erſchreckt aufgeſprungen. n entſetzt ſah mich u an.
„Wie?“ ſchrie ich nicht Entrüſtung. „Du de

keinen Willen, Käthe, Du haſt keinen Willen Aber das i
ja w. e jene meine Fran ängftie

arum denn fragte meine Frau än ab habe

im Traume eingefa
wäre, daß a etwas Verzicht e

könnteſt, das die Frauen ſich mit Vorliebe aneignen.“

Jn ſprachloſem Schreck, e betäubt, ſtand Käthe da.
„Wenn wir Beide keinen Willen haben,“ hauchte ſie end

lich, „das iſt ja ſo bringen wir freilich kein Abendbrod
fertig. Und ich hatte mich ſchon ſo gefreut

Sie begann zu weinen Ich beeilte mich, ſie zu tröſten.
„Vielleicht begnügen wir uns heute doch mit gebackenen

Semmeln und Gurkenſa
„Du machſt Dich wohl luſtig über mich,“ fuhr Käthe auf

S ich habe ſie nie ſo zornig geſehen, wie in dieſem Augen-
blicke „daß Du das thun konnteſt, das Was konnte
Dich nur veranlaſſen, auf Deinen Manneswillen zu verzichten

Ich erzählte es ihr, ich ſagte ihr Alles.
ie war ſehr ernſt geworden und ſprach anfangs kein

Wort. Endlich meinte ſie in ihre Stimme war etwas Hartes

gekommen ergebungsvoll: Jn 83 tand iſt ſchrecklich. Es muß einen Willen im
Hauſe ge Da Du ihn nicht auf Dich nehmen willſt, ſo
werde ich das Opfer bringen müſſen, ich ſonſt kämen wir
ja nicht einmal zu einem armſeligen Abendbrod Was aberDeine werthen Freunde anbetrifft, ſo werde ich Dir“ dies

ſagte im Abgehen und mit einer Betonung, die mir ins
Herz ſchnitt „meine Meinung ſpäter gründlich zu
wiſſen geben

Eine Stunde ſpäter nahmen wir unſere Mahlzeit ein. Es
ab weder gebackene Semmeln noch J Jch mußen daß ich niemals eine größere Sehnſucht nach dieſen

meinen Lieblingsſpeiſen empfunden habe.
ch tröſte mich nun darüber, ſo gut es geht, worüber ich

aber untröſtlich bin, daß es ſo leicht geweſen wäre, meinen
Willen zum herrſchenden zu machen. O, und ich hatte keinen!
Daran ſind meine Freunde ſchuld.

Was meine u betrifft, ſo mu w ſehr vorſichtig
ein. Sie hat jedenfalls ein Opfer gebracht, für welches ſie
nerkennung verlangt und verlangen darf, wiewohl es mir

ſcheinen will, als ob ihr die Laſt, die ſie damit auf ſich ge-
nommen, ſehr leicht fällt. Es macht auf mich den C indruck,
als ob ſie im Grunde niemals die Abſicht gehabt hätte, ſich

res Willens zu entäußern. Jedenfalls iſt ſie nicht aus der
ebung gekommen
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änderungen mit den angeblich hohen Verwaltungskoſten der Berufs
genoſſenſchaften zu empfehlen, ſo muß einem ſolchen Verſuche ent
gegengetreten werden. Man wird ſich erinnern, daß, als im Reichs
jage die verſchiedenen UnfallverſicherungsGeſetzentwürfe zur Berathung
tanden, die Gegner der ſtaatlichen Arbeiterverſicherung, um die Ueber
aſſung der Verſicherung an private Anſtalten herbeizuführen, exorbitant
hohe Verwaltungskoſten für die Berufsgenoſſenſchaften in Ausſicht
ſtellten. Die gleichen Aeußerungen fanden ſich in der dieſen Politikern
ergebenen Preſſe wieder, als nach den für das Jahr 1886 veröffent
lichten Rechnungsergebniſſen der Berufsgenoſſenſchaften deren Ver-
waltungskoſten etwa 140 pCt. der gezahlten Entſchädigungen betrugen.
Indeſſen war ein ſolcher Beginn vorausgeſagt worden. Er war ja
auch aus den geſammten Verhältniſſen leicht zu erklären. Je länger
jedoch die Berufsgenoſſenſchaften funktionirten, deſto ſeltener wurden
die Angriffe auf die Höhe ihrer Verwaltungskoſten, um dann ſchließlich
ganz eingeſtellt zu werden. Von Jahr zu Jahr verringerten ſich
nämlich die im Verhältniß zu den Entſchädigungen
ganz bedeutend. 1887 betrugen ſie bei den gewerblichen Berufs
genoſſenſchaften 2,9 Mill. gegen 5,3 Mill. Entſchädigungen 1890:
5,0 Mill. gegen 23,7 Mill. Entſchädigungen. Gewiß haben die Ver
waltungskoſten mit der Zeit abſolut zugenommen. Das i aber ganz
ſelbſtverſtändlich, weil die Rentenanzahl ſich von Jahr zu Jahr ſteigert,
bis das Beharrungsſtadium erreicht iſt. Die Zunahme iſt indeſſen
lange nicht ſo beträchtlich geweſen, wie die Gegner der ſtaatlichen
Arbeiterverſicherung angenommen hatten. Dazu kommt, daß wohl
noch manche Berufsgenoſſenſchaft die koſtſpieligere Sektionsverwaltung
aufgeben wird, alſo hieraus Verminderungen der Verwaltungskoſten
für die Zukunft zu erwarten ſind. Aber wie dem auch ſei, man iſt
heute nach einer nahezu achtjährigen Thätigkeit der Berufsgenoſſen-
ſchaften nicht berechtigt, auf die längſt widerlegten Behauptungen von
der unverhältnißmäßigen Höhe der Verwaltungskoſten der Berufs
genoſſenſchaften zurückzukommen oder gar mit denſelben Vorſchläge
auf Aenderungen der Unfallverſicherung zu begründen.

Gegenüber den Meldungen einiger Blätter, daß der Entwurf
eines Geſetzes über das Auswanderungsunweſen, welcher dem neuen
Reichstage bereits in der kommenden Seſſion als dringlich zugehenwird, umfaſſenden Abänderungen unterworfen, daß eobelonver der

am heftigſten angefeindete S 21 des Entwurfs aus ihm entfernt
worden ſei, iſt die Berliner Börſen-Zeitung“ in der Lage mit-
zutheilen, daß dieſe Abänderungen nur unweſentlicher Natur, die
Grundzüge des Entwurfs aber faſt unverändert beibehalten worden
ſind. Aus dem 8 21 iſt lediglich der Zwang zur öffentlichen Be
kanntmachung der Auswanderung ſeitens der Ortspolizeibehörde be
ſeitigt worden. Dagegen iſt die Beſtimmung geblieben, daß jeder
Auswanderungsluſtige von ſeiner Abſicht der Ortsbehörde innerhalb
eines beſtimmten Zeitraums Mittheilung zu machen und um einen Erlaub-
nißſchein von dieſer Behörde einzukommen hat. Nur gegen Vorzeigung
dieſes Scheines darf vom Hafen aus die Beförderung erfolgen. Die
Beſcheinigung wird ertheilt, „wenn kein Grund zu der Annahme vor-
liegt, daß der Auswandernde ſich durch die Auswanderung beſtehenden
privatrechtlichen oder öffentlichen Verpflichtungen entziehen will“. Aus-
wanderer ohne die vorgeſchriebene Beſcheinigung werden mit Geld-
ſtrafe oder Haft beſtraft und können außerdem von der Polizei am
Verlaſſen des Reichsgebietes verhindert werden. Eine Anzahl weiterer
Vorſchriften regelt die Verhältniſſe der Auswanderungs- Unternehmer
und Agenten. Dieſe Perſonen, ſowie die Schifffahrtsgeſellſchaften
werden einer ſtrengen polizeilichen Aufſicht unterſtellt, ihr Gewerbe-
betrieb von der Bedingung einer, in vielen Fällen lediglich in das
Ermeſſen des Reichskanzlers geſtellten, Konzeſſion abhängig gemacht.
Die Centraliſirung der Aufſicht in den Händen des Reiches iſt ſtreng
durchgeführt.

Anknüpfend an die Beſchlüſſe des deutſchen Juriſtentages fordert
die „Voſſ. Ztg.“ neuerdings energiſch die Entſchädigung unſchul-
dig Verurtheilter, indem ſie dieſelbe als oberſte moraliſche Pflicht
des modernen Rechtsſtaates bezeichnet. Am Schluſſe des Artikels
heißt es: Die Station wartet nachgerade mit einiger Ungeduld, ob
auch Herr Nieberding nicht im Stande ſein werde, eine Forderung
zu erfüllen, die zur Anerkennung ihrer Berechtigung nicht mehr der
neueſten Beſchlüſſe des deutſchen Juriſtentages bedurſte.

Ausland.
Oeſterreich. Die „Wioener Ztg.“ veröffentlicht eine Ver

ordnung des Geſammtminiſteriums, wonach für Prag, ſowie
für die politiſchen Bezirke Weinberge, Karolinenthal und
Smichow Ausnahmeverfügungen getroffen werden. Die Wirk-
ſamkeit der Geſchworenengerichte für dieſe Bezirke wird auf ein
Jahr ſuspendirt. Es werden alſo Ausnahmegerichte geſchaffen,
was der Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes gleich-
kommt. Wie die „Wiener Ztg.“ S meldet, trifft der
Kaiſer am 13. September aus BorosSebes in Schönbrunn
ein und reiſt den 16. zu den Manövern nach Güns; von dort
wird er mit dem deutſchen Kaiſer und dem Erzherzog
Friedrich am 21. September nach Mohacs gehen und den 23.
zur Jagd in Bellye eintreffen. Am 25. kehrt der Kaiſer wieder
nach Schönbrunn zurück, wo ſich auch auch Kaiſer Wilhelm
einfindet.

Fraukreich. Das Bureau des Gemeinderaths von Paris
beſchloß, nach Toulon zu fahren, um den ruſſiſchen Generalſtab
einzuladen, nach Paris zu kommen. Die Feſtlichkeiten hier
werden zwei Tage dauern. Erſter Tag: Diner und Konzert
im Stadthaus, nachher Beſichtigung des Fackelzuges von der
Eſtrade aus zweiter Tag: Umzug in Paris, Abends Ball im
Stadthaus.

Rußland. Jm kommenden Winter ſollen mehrfache Ver
änderungen im Miniſterium bevorſtehen. Der alte verdiente
Kriegsminiſter General Wannowski ſoll endgiltig entſchloſſen ſein, ſeinen Abſchied zu nehmen, von dem e der Zar

ſchon wiederholt zurückgehalten hat. Daß General Obrutſchew
alsdann ſein Nachfolger wird, et wohl außer Zweifel. d rjollen die Tage des Zuſtigmini ters Manaſſern gezählt ſein.

Manaſſen eine persona grata bei geweſen. Der ver
ſtorbene Kaiſer Alexander II. hat ihn ſeinerzeit aus Peters-
burg verſetzen laſſen, weil er ihm geradezu unſympathiſch war.

ir ihn wird nicht leicht ein Erſatz zu finden ſein, da er ein
charfer Juriß und ſehr fähiger und rückſichtsloſer Organi
ator iſt. an bezeichnet als ſeinen Nachfolger Murawjew,
den früheren Prokureur (Staatsanwalt), der als ſolcher im
Prozeß gegen die Kaiſermörder 1881 auftrat und wegen ſeiner
lugheit und Vorſicht viel Anerkennung fand. Ob der Fi-

rn Witte über die Zollverhandlungen mit Deutſchland Fe pern wird, iſt noch nicht gehen doch hält man esvorläufig nicht für wohrkheini ſelbſt wenn die Lage noch
ſhwieri er werden ſollte. Jm Allgemeinen ſträubt ſch der

eßige Zar ſo lange wie möglich gegen einen Miniſterwechſel,
er ſich höchſt ungern an neue Perſönlichkeiten gewöhnt.Auch von einer Lerwehenn des Reichsrath s ſpricht man

wieder. Eine völlige Reorganiſation, wie ſie angeblich
Alerander II. in ſeinem letzten Lebensjahre plante, wäre hier
zweifellos mehr am Platze.
In Aegypten zeigen ſeit einiger Zeit die unteren Klaſſen

KRoße Neigung, ſich an den Europäern zu reiben, und ihr her
ausforderndes Benehmen ſteigert ſich häufig zu Gewaltthätig

ten. Aus den letzten Tagen berichten die Blätter von
Alexandria zwei Fälle. Eine engliſche Dame wurde Nachts in

m W von ihrem entlaſſenen Diener, einem Ein
renen, llen. Auf das Geſchrei der Dame eilte die
erſchaft herbei und machte den Eindringling Der

aus Eingeborenen zuſammengeſetzte Gerichtshof hat aber ſoeben

den Mann freigeſprochen, weil der Jdentitätsnachweis unge-
nügend ſei. Der andere Fall betrifft einen Anfall auf einen
halbgelähmten engliſchen Lehrer; die Sache ſchwebt noch vor
Gericht. Man darf freilich andererſeits nicht vergeſſen, daß
die Aegypter der unteren Klaſſen von Seiten ungebildeter
Europäer ſehr oft eine ſchlechte und ungerechte Behandlung er
fahren und jetzt, im Beſitze größerer perſönlicher Freiheit als
vordem, Vergeltung üben. Der Khedive wünſcht gegenwärtig,
die Feindſeligkeiten gegen die Europäer zu unterdrücken. Auf
ſeine Weiſung theilte der Gouverneur vor einigen Tagen den
Scheiks mit, daß ſie für alle Ruheſtörungen verantwortlich
ſeien.

Aus Nah und Fern.
Erfurt, 12. September. Nach einer Verfügung des Kul-

e für die höheren Lehranſtalten werden von nun an
3 Mark Gebühr für ſogenannte Vorreifezeugniſſe von allen nicht
auf der Anſtalt verbleibenden Schülern erhoben.

Jaſſy, 12. September. Der Rechnungsſekretair des hie-
ſigen „Credit Agricol“, Namens Anton Pilesku, hat ſich erſchoſſen,
angeblich wegen Malverſionen in bedeutender Höhe.

Weſterland, 12. September. Das in vergangener Nachtim Racdſtgre des Kurhauſes zum Ausbruch gelangte Feuer

äſcherte in äußerſt kurzer Zeit das Gebäude bis auf den Grund
ein, ſodaß die Bewohner deſſelben nur das nackte Leben retten
konnten. Das Feuer gefährdete auch das Poſtamt, das Gebäude
dee Stahlquelle und das Hotel „Deutſcher Kaiſer“. Das Bahn-
hofsGebäude war bereits vom Feuer ergriffen worden, konnte
jedoch gerettet werden. Jede weitere Geſahr iſt ausgeſchloſſen.

Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt bis zum Augen-
blick nichts bekannt.

Wien, 12. September. Geſtern Nacht entgleiſte der
zwiſchen Bielitz und Wadowice verkehrende Perſonenzug, wobei
ſieben Paſſagiere, meiſt ſchwer, verletzt wurden.

Brüſſel, 12. September. Aus dem Zuchthauſe in Reck-
heim (Limburg) entflohen während eines Spazierganges 37 ju-S Sträflinge. Dieſelben konnten bis jetzt nicht eegriſſeg

werden.
Chicago, 12. September. Der Beſuch der Weltausſtellung

nimmt mit jeden Tag ab. Das entſtehende Defizit dürfte mehr
als eine Million Dollars betragen.

Kongreſſe nud Ausſtellungen.
Nürnberg, 11. Sept. Die fünfundſechzigſte Verſamm-

lung deutſcher Naturforſcher und Aerzte wurde heute Vor-
mittag hierſelbſt mit der erſten öffentlichen Sitzung derſelben im
großen Saale des Jnduſtrie- und Kulturvereins eröffnet. Der erſte
Geſchäftsführer, Medizinalrath Merkel-Nürnberg, entwarf ein Bild
der gewaltigen Fortſchritte, welche Naturwiſſenſchaft und Medizin
ſeit 1845, wo in Nürnberg die dreiundzwanzigſte Naturforſcherver-
ſammlung tagte, errungen haben und verglich damit den Aufſchwung
der Feſtſtadt während deſſelben Zeitraumes. Am Schluſſe brachte er
ein Hoch auf den Kaiſer und auf den Prinzregenten von Bayern aus.
Sodann wurde die Verſammlung willkommen geheißen vom Kultus
miniſter Dr. v. Müller, vom Regierungspräſidenten v. Zenetti,
dem Oberbürgermeiſter Schuh, dem Prorektor der Univerſität
Erlangen, c eſſor Strümpell und dem Neſtor der Nürnberger
Aerzte, Profeſſor Dr. Knoblauch. Dieſen begrüßenden Anſprachen
folgte eine Gedächtnißrede des Geheimrathes Profeſſor v. Berg-
mann-Berlin, zeitigen Vorſitzenden der Geſellſchaft, auf die ſeit der
Hallenſer Verſammlung verſtorbenen Vorſtandsmitglieder Werner
von Siemens und A. W. von Hofmann. An den Kaiſer und
den Prinzregenten Luitpold wurden Huldigungstelegramme abgeſandt.
Den zweiten Theil der Sitzung nahmen zwei größere wiſſenſchaftliche
Vorträge in Anſpruch. Geheimrath Profeſſor His- Leipzig ſprach
über den Aufbau unſeres Nervenſyſtemes. Hieran ſchloß ſich
ein zweiter Vortrag von Geheimrath Profeſſor Pfeffer- Leipzig
über die Reizbarkeit der Pflanzen.

Haag, 12. Sept. Die für das internationale Privatrecht wurde heute vom Miniſter des Auswärtigen Dr.
von Tienhoven eröffnet, welcher die Nützlichkeit der Konferenz nach
wies und den bei derſelben vertretenen Regierungen ſeinen Dank aus
ſprach. Außer England haben faſt alle europäiſchen Staaten Ver-
treter zur Konferenz entſandt. Der Juſtizminiſter Dr. Smidt hob
die Bedeutung der Konferenz für die Entwickelung des Rechts hervor.
In das Bureau wurden unter Anderen als Vizepräſidenten vonSeckendorff Deutſchland, von Haan- Oeſterreich und Martens-
Rußland gewählt.

Freindenliſte.
Hotel goldene Kugel. H. Haucok a. London. A. Domin und Frau a. Hannover

Offizier a. D. Freiherr v. Dalwig a. Berlin. Amtsgerichtsrath Schaumburg aus Aurich
Apotheker Schulze a. Nathenow. Frl. M. Höſfler a. Tangerhütte. Fabrikant W. Pohl u.
Frau aus Müglitz t. M. Amtsgerichtsrath Fr. Wolff a. Berlin. B. Rabat aus Breslau.
Zimmermeiſter E. Stambke und Frau a. Newdamm. Generalagent Fr. Lau g. Magdeburg.
Weinhändler A. Heſſe a. Berlin. Vr. Schaumburg a. Alt Scherlitz. Kaufleute Knauer a.
Magdevurg, Frantzen a. Cöln a. Rh., M. Dunſchatz a. Berlin, M. Danker a. St. Arnnel,

e ans Alfeld a. L., P. Wilcke aus Varmen, M. Michalis aus Gera, Meiſer aus
resden.

Briefkaſten der Redaktion.

n erinnen. Jhrem uns heute übermittelten Wunſche wird
en

Verfülſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne
ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und die
etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte
Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig

Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. Verfälſchte Seide (die
leicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich
limmen die Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtofſ erchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche die ſich im Gegen

ſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt
man die Aſche der echten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten
nicht. Die Seidenfabrik G. Henneberg (k. u. k. Hoflief.),
Züriſeh verſendet gern Meſſter von ihren echten Seidenſtoffen an
Jedermann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto

und zollfrei in's Haus. [1127
Ein geringer Einſatz und in ſehr vielen Fällen ein großer

Gewinn iſt die Anwendung der allgemein bekannten und beliebten
Apotheker Richard r Shweiſarvillen (erhältlich nur in
Schachteln à 1 in den ur fünf Pfennige täglich
koſtet deren Anwendung, ſobald ſich unregelmäßiger Stuhlgang mitſeinen zahlreichen Nebenerſcheinungen (Herzklopfen, Schwindel ruſt,

Leib und Rückenſchmerzen Müdigkeit der Glieder Appetitloſigkeit,
Unluſt, Blähungen c. einſtellen und Tauſende können dadurch
für ſpätere Badereiſen und zur Behandlung chroniſch gewordener
Krankheiten geſpart werden. Man achte beim Einkauf auf das weiße
Kreuz in rothem Grunde. Zu haben in Halle a. 8. in der Adler-

Apotheke, Geiſtſtraße 2784Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen

a ſind Extracte von: Silge 1,5 Gramm, Moſchusgarbe,
h je 1 Gr., Bitterklee, 0 n dazu nun erkleepulver in gleichen en u m m, um daraus
50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

Amtliche Bekanntmachungett.
Bekanntmachung.

Die Auszahlung des Serviſes für die im Vorjahre hier gr.
quartiert geweſenen Truppen erfolgt vom 12. bis zum 30. d. Ms.,
und zwar werktäglich im Zimmer Nr. 3 des Amtshauſes. [2782

Giebichenſtein, den 9. September 1893.
Der Gemeiudevorſteher.

Sturid de

Städtiſche Kommiſſivnen.
Finanzkommiſfſſion.

Sitzung
Donnerstag, deu 14. September er., Nachm. 5 Uhr

im Magiſitrats-Sitzungszimmer.
Tagesordunnng:

Antrag auf Koſtenbewilligung für eine Abortanlage. 2. Au-
trag auf Nachbewilligung für die Leihamtskaſſe und Reviſion dec
Rechnungen von 1889/91. 3. Antrag auf Rückerſtattung eines Kauf
preiſes: 4. Antrag auf Penſionirung eines Beamten. 5. Verzicht-
leiſtung auf Anſprüche aus der Paul Riebeck-Stiftung. 6. Antrag
auf Bewilligung von Mitteln für Pflaſterung mehrerer Straßen.
7. Antrag auf Bewilligung von Mitteln behufs Trennung der Gas-
leitung der Oberrealſchule von derjenigen des Stadtgymnaſiums.
8. Errichtung einer Stelle der III. Gehaltsklaſſe. 9. Bewilligung der
Mittel zur Entſchädigung der Eigenthümer von Privatſchlachtanſtalten.
10. Antrag auf Zuſtimmung zu einer Afterverpachtung. 11. Antrag
auf Zuſtimmung zu einem Vergleiche. 12. Antrag auf Beſtellung
eines HeizJngenieurs. 13. Sonſtige Eingänge.

Kirchliche Anzeige.
„3 Mark für eine arme Familie“ habe ich dem Opferſtocke der

Domkirche entnommen. Herzlichen Dank! 6Gocebel.

2Familien Nachrichten.

Dank.
Bei dem unerſetzlichen Verluſte unſerer lieben Tochter,

Enkelin, Nichte und Couſine Klsbeth hat uns in unſerem
J großen Schmerze nächſt den Tröſtungen aus Gottes Worie

die allſeitige herzliche Theilnahme unſerer lieben Freunde und
Freundinnen ſo wohl gethan, daß wir ihnen allen unſern
innigſten Dank dafür ausſprechen. [2794

Selau und Leißling, den 12. September 1893.
Die Familien Kohlhardt u. Böhme.

7 z rS h S e e e J J St W e e n

v I

2 S

n 3 Frortiören,
FMöhbelstoſfte,
Teppiche

vmpoehblt

d I

W

e c e

e je X 5 c l 433 c e 5 v r h 3

Wohnungswechsel
empfehlen wir neben unſeren reichen Neuheiten die Reſtbeſtände

der letzten Saiſon zum

Ausverſcauf
zu außergewöhnlich billigen Preiſen n

Garciinen
in Engliſch Tüll, geſtickten Schweizer und Spachtel,

weiß, créme und buntfarbig,

Portieren
in Fantaſie- und einfarbigen Stoffen, ſodann

Teppiche
in verſchiedenen ſoliden Qualitäten und allen Größen und

Tischdecken
Plüſch, Crev, Brocat- und Fantaſieſtoff.

Chaiselongue Decken verſchiedener Art.

Reste von Gardinen
zu 1 bis 4 Feuſter pafſſend,

werden beſonders billig ausverkauft.5 G

A. HButh C0,
Gresse Stelnutrasse 86/87. [2839

J

o Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
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gemeines, Dr. phil. Walther Gebens leben für Lotales, Provimgelles, Theater und
Nuſit, ſämmtlich in Halle. Gpreqhſtunden der Redaktion ven d d 12 Mr.
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Louis Böler, Speise- u.
in denkbar billigſten Preiſen.

bietet die I größte Auswahl h in
Caſſeeservices, Bolen u. WMascſigarnituren

InlIIle a. S., 2
i ſaß Unhek

von vorzüglichem Loden
anß erordentlig t billig.

Linſachs Joppe e N. 10,

Faltenblouse gen 12,60.
Haveloc, halbe Pellecine 18, 50.

do. gar ze Pellerine 6
in 4 ſchönen Faröen ſortirt, empfiehlt

Herm. Oetting,
Bazar für Herren.

Bei ſchriftlichen Beſtellungen Angabe des
über wen [2485

l Bonnan bei Tenchern.

S Hohdraht-

alen viel

a. Zwirn in Rollen,
J a Corien 48 Kniule 954 1,25. 165,

la Gruschwitz-Zwirn

und billigſtA. Gla, Alle Rartt 9
e

i s
J W

t 2

3

IIalle a/S.. Gr. Ulrichstrasse 41.

echt Fil de Line P
Rolle 8 4. Cart. 48 Knäule 3,30.

I in. Lagen, schwarz, grau, 873
billigst 78
elegante eEin Vaar

Füchſe, u. 7jährig, verkau

e

r v
W

i Winge h

r e auswärts. m War-Bouleaux er
in allen Farben, ſehr praktiſch und

billiger als Brettchen-
Jalouſten und Marquiſen, liefert

Das beste

Pinoleum
Weg

wo beVo w.7

Arnold Jroitescß,
Halle a. S., r. Steinstrasse 9.

Reparaturen an allen
Nähmaſchinen werden fach

emäß und prompt ausge- Großes Sortiment:
Seifcdlene BKänmder aller Farben und Breiten,

u T T W
ührt. Lager von

Kähmaschinen, eS nur beſte Fabrikate. i739 Saarnnunete u. Sammetbämeler,
H. Schöning, r ſchwarz und farbig,an der Gr. Ulrichſtraße. Spitzen aller Arten in jeder Preislage.

Aenheiten in:
Leliebeſte Ouatita ſ23002 i Sohleifen, Fiohus, Rauben,

in Pack à 15, 25 u. 40 Pfg. bei Spitaenkragen, 4
e Zehn Rüsohen, Sohürzen,

i Kindevr-
Gas-Motor, Reidchen.

1 Pferdekraft, in gutem Zuſtande, mit
ſämmtlichen Zubehör zu verkaufen.
R. W ol, Leipzigerſtr. 94 (Kathe's Hof).

e

eMartha Meyer,
Damenschneiderin

zestrausse No. 13, I. Etage,J Ranni
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Damen- und Kinder- Garderobe.
Trauerkkostämewerden in kürzester Frist utrt d

e

Federn Pahbinnen,

h Pite formen eSpecialität:
Garnirte Damen

Hiümcderhüte- a
Grosse Auswahl. 2 Westo Preise.

Meine

e ſtets mit Neuheiten9 ausgeſtatteteS 50 x beheilerngS S z 1 Mar
empfehle geneigter Beachtung.

S Alhin Hentze,
S 24 Schmeerſtraße 24.

Die GeneralAgentur
einer gut eingeführten größeren Fogen.

r Geſellſchaft mit
Sitze in lle a. S., iſt unter ſehrgeh dige mit Beſtänden zu
vergeben. Qualificirte Cautionsfähige

Bewerber wollen gefl. wenden unter
M. B. 10817 an Haasenstein
Vogler, A. G. Halle a, S. 2815

Sicherſte Exiſtenz
Ein Abfuhr-Jnſtitut, hoch rentabel,

j iſt mit 20000 A. Anzahlung ſof. u z.übern. Off. sub Z. 2703 a. z. El Ztg.

ſowie ſämmtlichen

[2821

J 9 e
7 n r r rr a e 2

a zum moderniſiren,S

nach den neueſten Formen, werden angenommen. 2808

R. Nor un
Für Hausfranen!

Alte Wollsachenaller Art werden zu ſehr haltbaren Kleider und Unterrockſtoffen, Buckskin, Portiòren,
Schlaf- und Teppich Decken in den neueſten Muſtern zu billigen Preiſen umgearbeitet.

Annaghmeſtelle und Muſterlager. [2501Halle a/S., bei I. R Iauuss, früher H. Mochau,
Ulrichstrasse 47.

Berbesserter Squareſieach,
ergab in dieſem Jahre trotz der größten unausgeſetzten Dürre
einen Durchſchnittsertrag von über 18 Centner pro Morgen und
erreichte eine Länge von über 6 Fuß.

Jedes Quantum iſt zur Saat gegen Poſtnachnahme oder
vorherige Einſendung des Betrages von 10 Mark per Centner

abzugeben von (2599B. Brause, Freigutsbeſittzer,
in Dederſtedt bei Eisleben.

W iladhagen“soehe
Frauen-Incdustrie- u. Kunstgew. -Schule

Handarbeit-Lohrerinnen-Seminar. Malschule für Damen.

Töchter-Pensionat
alle a. S. Heinrichstr. I. TUnterrichtsfücher in Kursen für: Handnähen, Kunsthandarbeiten, Muster-zeichnen, Maschinennähen, Wäschezuschneiden, Sehneidorn, Putzmwachen, Buch-

führung. Deutsech, Literatur und fremde Sprachen. Kochschule. Haus-
haltungskurse. Die neuen Kurse beginnen am 5. Oktober.

Auskunft, Prospecte franco durch die 2499Joreteherin Zuiso aehrts. VNahnagen.

ſnvaſicitäts- unch Alters Veorsicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt uur Sonnabends von 8—11 Uhr

nach, daß

der Kontrollbeamte Laegel, gr. Brauhausgaſſe 21.

greß voder- Crenit-Achen- vm,

Verlin.
Die am 1. Oktober 1893 fälligen

I Conpons unſerer Hypothekenbriefe
werdenvom 15. September 1893 al

lin Halle a. S. bei Herrn:
II. F. Lehmann.
Keinhold Steckner

eingelöſt.

Berlin, im September 1893.
Die Directiont.

In meinem Verlage ſoeben erſchienen und
in den meiſten Buchhandlungen zu haben:
Urſache, Vorbeugung u. Bekämpfung der

e Cholera.
Von Br. med. Kreidemann.

Max Sehmidt, Hamburg, B. d. Strohhause 83.
Verfaſſer weiſt mit mathemathiſcher Schärfe

die Cholera in Hamburg im
Jahre 1892 den Pirr gungen gefolgt.

Preis Mark 6

Santweizen
(Shiriſfs Square head)

verkauft in beſtſortirter Beſchaffenheit
1000 kg für 180 Mark
100 kg für 19 Mark

ab Station Ammendorf
Gröbers gegen Nachnahme das

Rittergut Lochau
bei Döllnitz (Saalkreis).

Muſter zur Verfügung.

oder

durch die Proſpecte. Lina Se

12661

Zur Saat.
Rivett's Rearded ndirekte Zucht aus nur typiſchen

offerirt per 1000 kg 190 Mk., 100 kg
20 Mt. per Nachnahme ab Station Brehna

w. u 3Akte (Ende September) in Kleeſtoppeln

vorzüglich bewährt.
ttergut Zſchernitz bei Brehna

Aehren

auhweizen hat ſich bei trihene

Speiſekartoffeln,
e e Werke e Beſck Tages
ofort. Rittergut Queis.

8

Ftadtiſche Ober- Realf ule.
Nachdem der Magiſtra d hat, die Parallelabtheilungen der ſtädtiſchen

Ober Realſchule allmälig in We r en zu verwandeln, von denen die eidas Schuljahr zu Oſtern, die andere im He iſt beginnt und et wird re
im Oktober dieſes Jahres eine Michaelis e eingerichtet, deren Schüler
nächſten Herbſt die Quinta erreichen würden. Anmeldungen zu derſelben n

chriftlich oder mündlich (Vorm. 11--12) bei mir gemacht werden. Vorkenntniſſe im
Franzöſiſchen ſind nicht erforderlich. Da der Andrang von Schülern zu Oſtern erfahrungsgemäß ein ſtärkerer iſt, als im Herbſt, empfiehlt es ſich, dieſen les
Termin zu benutzen.

Dr. A. Thaer, Direktor.
Staatlioh oonoessionirtes

Seminar für Kindergärtnerinnen
Halle a. S., Laurentiusſtraße 7. [27991. r finden Anfnahme:

1. junge J welche ſich der Prüfung als Kindergarten
eiterinnen oder Erzieherinnen reſp. Lehrerinnen jüngerer Kinder nach
röbel unterwerfen wollen;

2. ſolche junge Mädchen, welche Kindergarten-Praxis, weibliche Hand
arbeiten und Haushalt erlernen wollen3. ſolche junge Mädchen, welche nur ihre re aügemein wiſſenſchaftliche und

geſellſchaftliche Weiterbildung erſtreGarantie für entſprechende Stellung nach Sndetem Curſus. Alles Nähere

Uheim.

Die Acokerbauschule Badersleben
iſt zum Winterhalbjahr beſetzt. Anmeldungen zur MichaelisAufnahme können da
her nicht mehr berückſichtigt werden. Nächſte Aufnahme Oſtern n. Js. [2798

Der Vorſteher Amand Fischer, Gutsadminiſtrator.

Drainierung.
Anlagen zur Ent und Bewäſſerung. Anlage eld und Jnduſtrie

n Fönaliſationen, Waſſerleitungen chließl. enanſchlägen und Verechr Aufnahme von Werthtaxen techn. Gutachten wie Feldmeßarbeiten jeder

ſolideſten Preiſen durch [2200Conrad Hartmann, Cultur-Techniker,
Halle a. S., Schwetſchkeſtraße 7.

en von

Vieh und Jnventar Auction.
Wegen Aufgabe der Ackerwirthſchaft ſoll

Montag, den 18. September ds. Js., Vormittags 10 Uhr,
in meinem Geſchäft auf dem hohen Petersberge:

1 Pferd, 1 e r theler Kreuzung), 1 u1 H ckſeimaſchine, 1 roſchte 1 weiſp. Leiterwagen, 2 Leiter

en, 1 n anhas e r x a eſcy flüge Kuhen
en, mmetgeſchirre, mn 1 Ho und berſchlebere Acker und Wirth

deckeuſt waden

(2516

öff Richard Wehde.Tr den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.



1. Beilage zu Nr. 215 der Halleſchen Zeitung.
Laudebzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.Halle (Saale),

w.

13. September 1893.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
De Nachdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

21 Vadersleben, (Kreis Oſchersleben), 11. September. Am
geſtrigen Nachmittage hielt der hieſige land wirthſchaftliche Ver
zin unter zahlreicher Betheiligung ſeine 34. Hauptverſammlung ab.
Vor Eintritt in die ab der Vorſitzende, Herr A. Fiſcher,
Director der hieſigen Ackerbauſchule, zunächſt unter Vorführung leben
der Raupen, aufgeſpannter und guter Abbildungen
eine Beſchreibung der auch hier in dieſem Jahre in den Kartoffel
und Rübenfelder ſo ſehr ſchädlich z grauen Raupen
und wies auf die Schwierigkeit der Vertilgung derſelben hin. Da
ſich dieſe Schädlinge am Tage zuſammengerolll verſteckt halten und
ihr Zerſtörungswerk erſt mit eintretender Dunkelheit beginnen, ſo
würde ein Abſuchen bei Laternenſchein zu umſtändlich, ſchwierig und
koſtſpielig ſein. Mehr zu empfehlen ſei bei ſtarkem Auftreten dieſesSchmarotzers das Aufleſen derſelben hinter dem Pfluge, welches durch

Kinder wie auch KJurch Hühner erfolgen könne. Eine Verminde
rung der grauen Raupe würde auch durch Schutz der inſekten
n ögel erreicht werden. Um das Wintergetreide von

aupenfraß möglichſt zu ſichern, ſchiebe man die Saatzeit ſoweit
wie möglich hingus und beuge auch durch Verwendung etwas

ößeren Saatquantums ſchon vor. Herr Landwirthſchaftslehrer
r. Schöne hier wies darauf hin, daß unter den Vertilgern derrauen Aoure auch die Waldameiſe gführe würde. Hierauf hielt

rr Wanderlehrer Zecher Halle a. S. einen einſtündigen
öchſt feſſelnden Vortrag über: Die Cent ralankaufsſtelle für
and wirthſchaftliche Geräthe und Maſchinen in Halle a. S.

Der genannte Redner wies nach, wie durch die Einigkeit der Maſchinenbilanen und Händler, durch die Bildung von „Ringen“ unter ſich

m Landwirthe bislang große Nachtheile erwachſen ſeien. Allerdings
ätten die Landwirthe durch ihre bisherige Uneinigkeit ſelbſt einen
heil verſchuldet. Die immer größere Verſchuldung des Grundbe

ſitzes ſei mit eine Folge der früheren Uebertheuerung. Um nun dieſer
vorzubeugen und um die Landwirthe zu gemeinſamer Arbeit zu ver
einigen, ſei die Centralankaufsſtelle gegründet. Als einen der Land
wirthſchaft feindlichen Uing bezeichnete er ſodann auch den, den dieChiliſalpeterhändler unter ſich geſchloſſen hätten, infolge deſſen der ſehr

hohe Preis für Chili fortbeſtehe. Redner wies ferner t in, daß
pekulative Manipulationen an der Vörſe das ſchreiendſte Mißverhält

niß hervorgerufen hätten, das bis heute zwiſchen den niedrigen Ge
treide und Viehpreiſen einerſeits und den hohen Futter, Dünge
mittel und Fleiſchpreiſen andererſeits beſtehe. Außer den Dünger-
abriken zahlten auch die Maſchinenfabriken hohe, erſtere kaum glaublichar Dividenden. Dazu komme, daß die gelieferten Maſchinen vielfach

das nicht leiſteten, was man dem Jene verſprochen habe. Die Central
ankaufsſtelle habe es ſich zur Aufgabe gemacht, dahin zu wirken, daß
nur gute Maſchinen und Geräthe der Landwirthſchaft preiswerth

eliefert würden. Durch Abſchluß mit den beſten Fabriken ſei die
entralankaufsſtelle in der Lage, die Hälfte der Proviſton, welche

früher die Unterhändler einſtrichen, dem Käufer zu Gute kommen zu
laſſen, die andere Hälfte würde zur Deckung der Unkoſten verwendet,
am Jahresſchluſſe aber noch 1 des Kaufpreiſes an die Kaſſe des
landwirthſchaftlichen Zweigvereins abgeführt, dem der Käufer angehört.
Die Centralankaufsſtelle wolle die Landwirthe vor ſchlechten Ma
ſchinen ſchützen, die leider in Deutſchland nicht zu den Seltenheiten
ehören, da bei uns ein und dieſelbe Fabrik alle möglichen Maſchien anfertige. In England dagegen ſei die Arbeitstheilung in

viel größerem Umfange durchgeführt; jede Fabrik habe ihre Spezialität,
und aus dieſem nde überträfen die engliſchen Fabrikate die deuten d Jede Neuheit auf dem de würde ſeitens

Centralankaufsſtelle einer gründlichen durch t

und Praltiker unte würdenen geringwerthige 7
Die Centralankaufsſtelle habe in Halle, Merſeburgerſtr. 16, eine permante

J in der alle guten und neueſten Syſteme vertreten ſeien.
Landwirth habe dort die Auswahl und bei Befolgung des

Rathes der dortigen Sachverſtändigen würde er ſtets eine Maſchine
ten, die ſeinen Verhältniffen und Bedürfniſſen entſpreche. Auch

inere land wirthſchaftliche Bedarfsartikel, wie Kuh und Pferde
en u. ſ. w., Molkereigeräthſchaften jeder Art c. könnten mit Vor
il von der Centralankaufsſtelle bezogen werden. Redner wies zum
luß auf den von Jahr zu Jahr ſich ſteigernden hohen ha er
en hin (600 000 c. im Vorjahre ge 22 im Jahre1890) welcher der beſte Beweis dafür a daß das Inſtitut zeit

gemäß ſei. Redner ſchloß unter lautem Beifall der Verſammlung
mit der Aufforderung, die ſegensreiche Einrichtung noch mehr als
bisher zu benutzen.

Sodann folgte ein höchſt beachtenswerther Vortrag des Herrn
orſitzenden über „Erſatz für Hafer als Pferdefutter“.
a in jüngſter Zeit dieſe Frage in den „Landwirthſchaftlichen Mit

theilungen der Halleſchen Zeitung eingehend behandelt iſtund ſich der Inhalt des Vortrags im Weſentlichen mit dieſen Aus

führungen deckt, können wir von einer Wiedergabe des Vortrages ab
ſehen. Von größtem Intereſſe war ferner der folgende Vortrag
des Landwirthſchaftslehrers Herrn Dr. Schoene hier über
„Neuere Milchunterſuchungsmethoden“. Redner wies
auf die großen Fortſchritte hin, welche die Landwirthſchaft in
den letzten Jahrzehnten in allen ihren Zweigen Ackerbau, Pflanzen
bau, Thierzucht c. gemacht habe. Auch das Molkereiweſen habe ſich
in neuerer Zeit herausgebildet und ſei nicht ſtehen geblieben. Man
berückſichtige jetzt die Milch als menſchliches Nahrungsmittel in ausgedehntem We e und wende ihrer Beſchaffenheit und Bearbeitung

mehr Aufmerkſamkeit als früher zu. Redner beſchrieb die Kennzeichen
einer guten Milch, deren wichtigſter Beſtandtheil bekanntlich der Fett

ehalt iſt. Zur Feſtſtellung des letzteren ſeien von hervorragendenrn Jnſtrumente erfunden, mit denen die Milch auf ihren
ttgehalt unterſucht werden könne. Die Milchunterſuchungsmethoden

eien dem Landwirth von größtem Nutzen, weil er dadurch feſtſtellen
kann, welche ſeiner Kühe die fettreichſte Milch geben, welche Futter
mittel ſich am beſten bewähren. Die Molkereien ſeien durch ſie im
Stande, eine Controle ihrer Lieferanten auszuüben, und den Preis
der Milch nach dem Fettgehalt zu bemeſſen. Ferner ermöglichten die
Unterſuchungsmethoden die Unterſuchung auf Feſtſtellung normaler
oder verfälſchter Milch. Dieſe Methoden müßten aber ſo einfach wie
möglich ſein, ſo ſchnell und ſo billig wie möglich ausgeführt werden
können und dabei doch ſichere Reſultate ergeben. Redner führte nun
eine ganze Reihe dieſer Apparate praktiſch vor: Krannometer oder

ahmmeſſer, Lactodenſimeter (Waagge zur Feſtſtellung des
ſpeziſiſchen Gewichts), Butyrometer (Gerber und Marchand),

oxhlet, Laktokrit von de Lawal und als Neuheit ein Aoid-
actobutyrometer von Dr. Gerber-Zürich, der die gleich

7 Prng von 8--12 Milchproben ermöglicht. Herr
r. Schoene zeigte bei der Handhabung ſämmtlicher Unterſuchungs

apparate eine ſehr große Geſchicklichkeit, Gewandtheit und Sicherheit,
ſodaß trotz der ſchnellen Ausführung die einzelnen Proben gelangen.
Die Verſammlung verfolgte die verſchiedenen Experimente bis zum
Schluſſe mit regſtem Intereſſe und belohnte den Redner mit großem

ifall. Die noch auf der Tagesordnung ſtehende Frage:
„Welche Erfahrungen liegen vor über die Nutzung undSangeng dreijähriger Rothkleefelder?“ mußte wegen vor

gerückker Zeit vertagt werden. r
e m. Coburg, 12. September. Der Studirende der Oekonomie,

Dr. Carl Frhr. v. Könitz von hier, ſtürzte in der Nacht zum Sonntag
in gen beim Verlaſſen des Café Held von der Treppe herunter und
glitt dabei ſolche ſchwere Verletzungen, daß er am 10. September
Vormittag verſchied.

„nm men

3. Klaſſe 189. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 12. September 1893. 2. Tag Vormittag.

Nur die Gewinne über 155 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)

135 250 301 33 468 564 65 681 836 1219 38 42 367 477 617 25
707 852 991 2098 103 8 92 628 (500) 776 806 924 35 3101 297 392
555 6314 63 778 79 890 912 4025 31 157 214 31 491 719 21 (200) 50
884 957 5139 51 226 380 482 646 57 777 83 880 903 60 8 40 244 48
(500) 62 92 656 73 773 832 37 56 961 99 (20) 7035 73 76 224 328
548 688 90 947 8125 55 278 314 56 64 409 621 646 9041 343 73
501 836 49

10400 46 773 11005 20 46 256 79 556 63 637 763 12113 45 64
516 9.0 13034 1956 366 448 509 26 843 64 959 114118 242 80 549
802 997 15144 435 71 946 16094 106 (200) 204 16 84 497 620 88 833
954 17025 736 91 959 18028 31 108 210 64 94 417 22 817 74 912
26 19227 795

20022 2456 413 509 600 93 711 897 911 21148 248 59 350 894 934
22017 18 211 371 89 90 404 17 62 81 23166 288 329 96 501 66 724
24060 193 205 415 57 503 21 33 86 858 25183 509 908 26321 45 87
466 556 91 627 905 27047 166 249 423 595 918 0 23025 54 114 24
250 630 787 841 29144 78 209 379 442 97 580 841

30012 27 252 663 812 973 31092 112 259 495 747 874 97 908 42
69 32039 79 269 34 411 25 538 640 745 969 79 333083 (1500) 254
567 617 700 83 888 984 31136 73 86 344 699 919 43 (20) 35005 25
283 497 630 802 44 36051 152 3602 79 500 17 37 616 825 80 37220 42
584 695 712 36 844 81 38015 123 357 417 603 (200) 716 (500) 19 979
39054 94 243 77 90 95 412 688 862 965

40058 136 46 655 80 530 33 693 6 38 90 844 57 41057 324 564
625 59 795 947 99 42052 86 92 468 71 98 731 79 871 43003 652 67
180 398 410 98 690 823 44017 315 634 88 739 64 66 68 879 984 93
45152 218 57 346 444 52 581 (200) 625 706 61 813 85 98 46119 217
(200) 336 47 61 433 47079 659 90 (200) 774 806 48181 344 66 95
451 703 852 15 959 49088 (200) 120 246 369 785 97 (300) 883

56059 215 358 510 13 70 930 51 514213 45 62 610 780 817 52016
32 56 101 48 61 344 556 669 971 53139 211 54 339 80 434 577 722
5 4009 36 61 144 212 399 511 697 8658 55012 64 124 93 382 475 523
45 822 918 77 95 56051 70 85 87 91 225 82 302 88 483 568 81 682
705 57123 90 255 65 84 314 420 691 682 878 999 52188 387 367
673 670 759 887 974 59031 140 470 683

60726 61 61376 558 813 17 62002 61 325 482 532 88 612 748
948 63034 85 463 75 77 317 754 995 64021 24 25 105 426 855 993
650250 28 98 210 84 91 99 385 431 503 81 689 714 997 66005 309 39
661 627 714 82 883 903 500) 55 67024 83 14 262 305 618 46 847 78
84 901 68126 208 328 99 679 712 68 68 300 56 98 69022 136 285 88
431 46 514 614 735 856

73083 119 270 492 590 691 738 78 816 942 70 94 71108 18 41 53
14 365 621 862 73 90 72071 348 402 11 45 (300) 73214 489 557 82
25 76 988 74028 05 38 41 51 458 34 520 35 90 98 696 807 (200) 22
3 903 73 75090 263 328 639 89 963 93 76056 175 76 255 348 664 96
56 77017 127 99 286 500 12 (390) 698 703 78049 64 297 485 573 686

855 923 41 53 74008 25 322 482 561 602 38 827 61 68 913 96
80337 50 (200) 97 435 620 32 63 961 81000 1 1423 247 82 444 5655

762 913 71 96 82331 35 438 44 95 826 91 83013 177 387 418 558 615
7 97 761 837 942 84003 75 106 45 46 321 (200) 51 63 65 440 518 64
5 632 77 751 81 84 820 87 85 32 39 272 364 589 662 732 863083 111

72 98 331 97 441 46 740 79 862 949 74 8 012 92 173 395 490 766 874
97 909 88182 94 215 (6 567 459 616 46 747 89664 904 69

90028 271 359 78 504 36 89 623 79 959 84 91258 363 402 99
625 702 40 99 816 69 978 92068 187 263 361 83 469 583 93008 213
22 31 57 302 62 428 32 632 51 8906 94008 58 108 51 374 622 807 63
924 47 95031 196 329 44 749 68 954 96236 337 446 526 54 634 826
92002 59 216 (200) 30 (1500) 408 86 595 (290) 673 898 914 98058 398
T 43 (290) 91 710 12 44 99232 444 569 81 692 809 87 907 48

10001 30 163 64 81 360 470 633 733 80 918 83 101111 233 401
9 596 6.0 861 88 102085 85 138 359 474 84 605 775 817 991 103061
113 291 377 653 65 729 32 70 823 26 104038 53 101 32 306 462 500
41 (200) 860 105056 80 134 99 230 324 418 624 798 911 106 95 133
77 608 728 44 941 54 (200) 107039 84 110 45 50 221 387 (500) 49
515 55 58 661 85 717 36 76 6804 (300) 108053 203 60 308 33 836 72
109 14 390 429 626 901

116103 404 16 42 512 74 633 909 71 111081 235 77 848 486 s529

3. Klaſſe 189. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 12 Sepytember 1893. 2 Tag Nachmittag

Nur die Gewinne über 155 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Klammern beigeſſigt. (Obn- Gewädr.)

69 93 137 314 55 497 521 24 667 943 1004 146 511 28 60 646 769
843 940 65 2011 144 45 272 (200) 93 336 65 80 404 527 905 3223 364
683 633 51 765 68 841 84 911 4141 55 270 359 601 (150 6 22 704 17
828 55 5039 84 206 52 67 328 66 651 720 859 65 937 6116 260 457 68
73 628 96 771 888 762 72 95 112 64 68 243 374 09) 546 (300) 771
909 13 8018 102 62 79 95 216 447 527 64 65 643 993 9022 17 111 78
83 90 600 706 86

10338 556 94 97 702 93 990 11028 32 52 100 88 216 35 599 706 42
915 78 12061 249 308 10 94 440 520 28 771 801 34 62 153011 21 155
257 334 527 754 859 63 74 88 990 14099 457 83 527 70 677 83 906
156014 117 35 225 61 (3900) 400 794 8 8 909 16133 72 386 470 605
724 9.7 17028 38 4 5 45 62 816 901 22 18006 149 58 60 291 324
632 41 64 625 30 719 77 850 19075 76 351 485 547 695 707 24 839 72

20026 59 222 39 91 93 412 567 72 766 21152 73 374 99 (200) 621
62 906 22039 (200) 210 26 (309) 92 402 (200) 669 76 749 72 834 928
23297 795 24331 84 405 537 697 769 961 66 25033 220 48 381 82
422 (200) 341 584 59 697 712 866 26002 65 71 199 305 536 658 774
850 95 979 93 27078 115 222 59 463 714 86 28317 677 93 667 719
29012 138 312 64 474 979

30356 4 1 553 631 59 879 964 87 31089 141 456 698 709 832
32003 21 33 40 124 246 370 549 953 33 07 56 228 53 322 456 524
600 43 739 851 909 34172 211 79 93 498 509 (200) 69 641 99 918
35012 98 113 32 61 287 322 493 595 645 790 86 837 35140 296 310
439 550 632 60 73 810 25 37171 431 576 666 806 76 988 38075 144
427 45 619 742 98 817 56 39142 254 980 (1500)

40033 37 78 86 306 438 517 96 611 568 701 29 69 72 862 41077
197 262 470 644 924 62 42001 208 69 70 467 601 33 782 851 43299
(200) 424 503 753 60 821 976 14282 319 463 6550 70 72 744 922 35 97
45152 77 252 378 465 70 83 635 789 863 81 976 985 46074 118 78
272 76 345 46 715 73 806 47944 (300) 48267 70 556 614 862 945
49074 267 68 70 78 955 64

50 128 47 681 979 81 87 51093 328 444 505 647 803 52049 (200)
135 859 53257 327 62 (200) 452 98 533 38 723 887 996 54038 43 231
505 90 636 932 53 55079 110 236 45 388 914 487 (200 511 44 648 50
76 738 6 885 984 89 566096 151 28 338 429 549 661 879 57039 130
358 4*2 741 60 850 909 58184 266 338 510 22 27 77 691 859 59137
64 202 56 64 380 520 61 76 891 993

60051 219 341 681 711 914 65 61288 93 542 43 67 97 751 900 59
62035 238 (300 309 (200) 440 685 615 (200) 23 34 803 9 3 63135 81
235 78 591 819 99 725 94 64019 318 480 960 567 704 14 17 807 19
913 65049 86 207 49 311 26 419 5614 57 89 66006 203 551 639 750
83 814 67 77 67242 74 685 603 814 57 68059 (200) 94 576 516 600
774 820 69305 62 541 708 8 9 28 914

70246 306 24 33 80 473 80 626 845 78 71024 87 200 343 421 72
636 72035 70 107 37 346 80 675 860 97 73011 218 (300, 301 6 27 83
574 79 923 60 74012 54 102 18 443 616 18 787 75 57 254 500 2 10
821 944 (200) 76042 238 508 699 748 824 50 77146 211 576 99 733
64 66 921 80 78012 51 101 203 31 66 76 308 26 481 671 851 905
79080 85 327 (200) 610 80 774 938

80029 303 38 (20) 96 512 606 724 39 63 803 907 81336 594 645
902 21 82225 414 614 630 706 825 8.1539 796 903 68 81182 445 577
608 60 731 (200) 825 35 85396 98 455 657 739 48 75 810 (200) 13 25
987 (2 0) 89 9. (20 86067 584 757 873 87094 111 274 4 5 61 683
28 67 913 88008 70 106 49 248 87 401 77 505 15 42 82 649 55 721

37 46 89066 235 390 94 427 588 93 684 722 80 846
90082 211 335 68 402 21 26 77 618 638 69 794 923 76 91092 95

174 240 424 547 618 70 742 912 17 92148 327 59 413 864 913 21 57
93102 47 216 435 47 570 97 633 42 81 803 35 94152 71 552 746 820
95257 437 69 73 678 701 829 921 96017 28 439 88 564 84 (590) 960
97000 94 164 441 677 727 828 91 859 98215 418 651 82 (200) 714 822
980 99010 32 231 49 665 (200, 794 49 53 983

100161 311 51 (200) 439 5610 42 638 761 887 98 912 37 101168
292 576 94 102169 306 78 86 421 557 629 63 769 866 967 103039 10310 222 515 724 43 75 830 60 941 (200) 77 1040 8 60 101 26 54 297
808 542 628 836 909 70 97 1050 5 28 71 234 325 61 468 77 501 17
638 (200) 96 755 857 106054 132 211 313 47 422 32 6533 663 844
107102 228 413 50 44 599 (300) 608 81 790 938 108030 181 249 355
66 498 734 109035 39 126 (1500) 310 64 60 419 54 71 762

o z 67 375 65 200 91 966 22509 76 815

648 (500) 703 93 804 932 74 112075 865 207 (300) 50 656 680 787 838
113430 73 89 524 (2 0) 86 95 717 (200) 93 114062 75 204 22 532
605 28 885 995 115038 282 343 420 600 (200) 23 44 896 902 7 11608
113 271 353 430 88 590 117148 82 205 689 717 921 118023 81 84 18
208 44 89 435 58 82 932 11999 301 (200) 19 445 502 10 791 818 988

120 64 67 238 307 22 51 402 18 64 607 28 786 96 848 1211
205 26 40 400 529 84 87 982 122006 (200) 27 73 121 389 406 507 716
34 47 123132 213 400 506 69 818 62 80 944 124015 103 83 209 31 85
386 467 517 53 74 (509) 641 788 864 125201 331 491 24 575 622 42-
769 126026 30 199 385 91 768 999 127106 221 544 734 45 94 836
r 116 43 286 300 69 506 57 754 129076 149 204 99 314 610

130064 90 161 593 631 770 844 957 71 95 131162 70 283 84 (200)
348 469 91 680 606 850 132097 103 93 275 394 97 531 654 831 905
77 13:305 134 241 82 446 507 8 99 659 736 134285 338 76 552
(3000) 907 135257 99 466 567 658 60 758 64 85 971 136021 45 57
77 81 84 525 608 755 137100 21 31 60 80 262 54 391 600 728 67 844
63 67 138000 22 27 45 64 102 234 46 54 389 415 45 843 948 88 97
139391 476 664 778

14009 326 678 816 926 141147 336 60 478 508 628 837 142188
399 415 997 143097 129 206 (200) 373 521 93 628 94 717 9165 76
144055 148 300 839 145012 189 261 486 551 56 679 764 993 1456043
162 227 359 (300) 450 658 65 70 873 82 968 117117 233 27 (550) 663
788 815 148740 101 8 15 83 375 (200) 426 92 501 74 723 49' 891
149036 48 94 354 418 21 89 687 842 90 988

150103 77 707 887 151040 82 99 106 375 438 506 34 811 989
152122 67 400 18 6503 38 58 619 820 60 153172 274 307 65 418 532
88 97 607 36 84 89 783 93 855 60 71 84 154015 42 302 435 48 595
621 847 89 947 68 155126 67 258 620 45 86 702 35 156305 14 34
442 531 690 157202 46 80 356 401 29 850 56 158063 294 495 537
717 880 914 80 (200 99 159024 95 236 59 (2 0) 478 6589 895 961

160016 39 104 75 214 99 397 690 728 43 66 621 161254 373 676
757 60 162194 319 459 86 702 949 50 163233 63 721 164026
64 257 373 463 644 65 69 7590 (200) 830 905 165195 303 15 427 791
866 166160 292 341 485 542 716 167923 279 500 36 646 80 987
168914 49 152 240 90 93 339 63 403 616 (200, 897 169602 114 579
616 22 40 743 865

170048 65 156 225 171119 330 71 573 (300) 729 172092 146 93
201 333 38 78 97 463 (200) 624 790 173091 166 275 84 404 88 583 92
718 855 83 174054 234 63 341 468 517 824 31 967 85 87 175232
353 695 714 896 954 176269 329 437 (200, 692 776 9856 177166 93
443 67 97 588 178051 1659 272 93 (300) 325 480 701 96 (200) 823

223 87 445 49 53 85 92 540 78 667 81 91 701 23 865
180118 229 52 653 34t 73 492 688 816 32 944 181031 59 149 424

527 45 620 729 972 1821659 359 453 521 743 896 183028 37 101 93
204 7 327 463 535 42 619 714 18 68 184317 494 511 44 675 798 954
185098 124 457 66 85 586 724 853 82 186011 90 231 314 503 5 1

40 938 (200) 76 187130 206 658 74 731 42 188213 21 611 33 47
0 625 54 (3000) 700 45 538 83 821 189392 4-6 805 9 904

190169 245 555 674 755 810 191000 136 278 417 517 23 667
749 81 (1500) 900 39 192185 272 320 414 564 67 703 32 66 75 845
193109 404 557 811 908 50 194133 231 342 56 477 609 41 (300) 6560
57 61 789 814 27 929 1955145 260 419 36 692 902 198215 68 40i 24
653 725 836 931 57 80 197155 349 606 756 898 977 198113 247 443
44 582 711 811 965 199057 177 330 419 20 529 35 69 638

*00 60 111 99 330 421 97 596 694 721 2010-9 60 200 78 393
448 5 3 775 202194 402 36 60 622 730 810 263271 88 443 (200)
548 59 649 93 782 923 204168 307 435 924 205239 83 84 657 766 80
847 95 (200) 936 88 206009 326 69 543 665 65 79 960 2307130 74
(500) 300 406 (200) 81 600 42 784 926 308032 188 378 431 81 513 17
45 68 836 208002 341 44 68 557 770 82 919

210149 577 83 682 89 814 211115 67 206 373 511 606 723 77 897
907 33 64 212295 533 71 473 563 680 75 742 73 92 848 92 213954
192 294 319 677 96 211038 51 53 122 77 83 220 50 76 (309) 380 492
612 798 815 86 215145 275 310 6b6 80 843 87 216162 449 63 570
611 958 83 217011 103 92 274 364 87 648 749 814 94 916 218002 8
27 91 89 138 343 493 6591 (30 00) 612 764 865 71 950 319073 138 49
90 (200) 423 532 95 612 818 18 20 89

220228 120 78 251 98 436 640 760 73 883 936 80 971910 1t2
492 354 81 910 35 (200) 222113 41 273 510 88 6423 264 974 228337
552 632 86 897 9668 (200) 224043 161 65 222 316 419 098 762 974
245191 349

4

I110093 149 90 291 8319 67 420 34 605 20 790 111010 45 316 82
441 903 112166 75 93 305 43 402 509 45 650 98 99 767 880 113
81 16 242 95 (5960) 311 4t 401 31 502 50 908 114033 74 132
66 87 288 305 30 426 730 (200) 72 875 115260 312 27 470 81 4
749 875 90 959 116059 214 (200) 77 374 98 433 59 545 716 817 76 85
137105 43 361 561 702 73 882 977 118120 96 233 80 91 302 402 36
613 911 119176 87 207 29 688 811 61

120100 88 390 502 718 29 913 56 7t 81
75 95 1220685 171 259 337 48 70 489 663 (200) 817 27 29 36 64 973
123128 72 206 63 479 571 624 44 48 701 6 124370 581 125003 27 106
77 223 25 38 312 472 505 820 126686 127353 460 659 638 905 65
77 528 672 799 813 88 129341 97 462 595 659 92 702 48 84

130010 209 (300) 729 824 131033 142 419 43 509 (200) 660 (200)

684 754 876 132024 315 17 428 539 61 755 (200) 66 802 50 86
13:3247 363 (300) 73 977 134111 13 84 313 432 71 678 621 (1

121268 686 837 913 67

785, 135018 178 234 389 504 70 619 62 78 795 833 34 938 72 126140
64 303 24 462 87 661 701 137135 544 956 138010 242 48 49 300
65ö (1500) 493 139046 75 89 26 330 425 578 77

14605t 142 77 294 635 59 728 1414293 474 516 24 844 977
142494 636 723 75 8 9 918 143095 346 403 84 530 (300) 722 37 803
86 965 84 144046 188 98 260 474 699 85 1451562 74 247 57 631
830 146536 687 90 734 920 58 66 14700 41 200 354 72 537 655
717 814 148164 212 (200) 33 44 77 378 579 775 95 149091 93 125
250 67 319 82 452 758 (200) 829 900 29

156009 38 82 230 304 32 44 512 760 933 151015 120 89 303 82
517 621 772 870 152018 511 21 75 695 766 97 813 96 906 68 83
153051 85 100 (200) 306 422 26 37 (20) 591 885 154071 241 533 634
56 855 155112 204 529 639 76 868 98 156181 360 824 932 50 72
93 157155 249 89 99 339 746 79 814 158026 148 225 hbi 85 388 4
539 668 (20) 709 12 44 59 847 92 940 46 91 159048 84 87 185 263
78 334 409 664 97 877 92

160083 167 99 415 550 668 750 161469 624 75 734 39 979 162014
35 76 553 70 26 859 924 25 163118 2 6 421 681 791 16 4038 (200
515 91 460 604 48 751 808 73 958 165247 311 481 582 166109 4
502 798 860 965 167052 105 68 300 481 506 45 597 711 20 39 92
858 953 62 158021 149 410 541 723 1692.0 319 (300) 32 59 415
559 63 687 764 906 (600) 13 36

170064 176 80 289 319 41 485 693 749 57 964 68 171103 26 355
430 40 51 578 604 710 891 939 93 173093 176 260 524 35 87 610 721
808 57 174055 61 114 70 580 84 650 97 940 65 175076 189 271 467
523 614 15 55 1765215 40 613 15 840 903 22 68 177027 105 280 311
459 589 99 642 178006 143 320 739 830 944 (500) 179018 144 309
526 897 (300) 950 (200) 97

1580041 44 79 (500) 95 261 301 32 70 83 531 38 789 855 181062
135 567 614 41 787 99 840 926 90 182547 665 705 828 45 183097 10
248 97 315 38 559 81 711 40 91 868 76 82 919 58 184073 87 114 55
294 312 516 84 723 806 92 1851 1 480 625 72 789 832 186036 48 190
217 444 553 81 678 (20 18730 687 88 801 13 57 78 944 91 188037
54 107 307 82 474 76 713 385 875 189005 6 104 7 474 686 967 70

190094 384 96 451 656 59 98 738 803 59 76 86 987 19104 57 218
333 56 418 59 627 713 44 875 917 12156 279 336 37 505 60 654 725
983 193218 371 552 993 58 1914067 204 24 331 54 768 4955972 388
815 40 41 923 196020 171 226 382 432 504 752 71 88 890 96
197003 170 85 264 724 188289 328 41 61 762 802 199043 71 154
262 314 583 91 (.00) 916 37

200179 249 472 715 922 (10000) 32 201086 450 750 999 292435
588 626 89 753 935 203013 21 39 349 81 478 87 575 611 28 71 795
201259 312 429 87 637 63 71 896 15 64 205010 90 416 608 9065 74
206010 183 246 49 54 373 84 766 87 937 207101 6 94 247 72 576
646 701 98 803 921 30 33 268 07 287 773 810 209144 91 93 394 414
50 68 545 773 801 12 52 901 18

210105 69 154 67 363 444 48 68 526 64 731 825 34 211233 60 75
617 760 212074 317 25 36 57 80 438 64 84 535 754 830 213017 32
155 245 388 420 33 83 520 680 867 78 929 32 214048 200 (300) 68
632 99 215 17 316 88 413 (3 0) 661 97 773 844 980 216224 428
641 50 789 217114 239 374 48 689 696 908 50 78 218367 530 654
794 800 943 219199 327 69 71 556 694 805 24 926

220024 88 144 392 481 631 748 844 59 976 221267 478 509 25
679 734 87 8565 955 222001 111 200 4 448 540 529 89 95 726 900
52 223119 298 329 465 605 39 74 610 (10009) 49 740 68 4623 22 4039

r



Heueste Herbst-Costüme
in apartesten Ausführungen, sowie Mockiell-Costüme,

für alle engagirt, emfehlen in hervorragender Auswahl.
Wolleme Costümstoſſe in ſchwarz und farbig,

Sefcdenstoßſe u. Sammmnete in größter Onalitäten- und Farben-Answahl!

MWinter-Gonfection,
Regenmäntel, Umhänge, Jagurttes, Caprs, Morgenkleider, Hlouſen, Zupon,

in reichkaltigster Vagon- Auswahl in allen Preislagen

SDpiücderstr. 76 5pat. u. T. ne 5 okmann ch e auf 0 SBpiiderstr. 5
pat. T. Ptauge.

Sie e gö ger 3 0, 0 0 O 3I ei eintretendem Bedarf von Drucksachen halten wir unsere mit den neuesten s ge r eS Sohriften, Maschinen und Apparaten ausgestàttete h e gegen ar e n t don

W 6 S einer ollen, in nicht zue y F s S Poſten auf Ackerhypother àBuch und Kunstärwekerei h n e aS o vbestens empfohlen. 99 e ää e St e s 8 Halberſtadt, B. J. Baer,
el ge* ge e Baukgeſchäſt. 2763o ges 53 r t SWir liefern alle Drucksachen vom einfachsten Schwarz- p c t h eße 28 t 2

bis zu dem elegantesten Luxusdruck. Mit Ent- e V ew r r7 5
s goa Swürfen, Mustern und Preisanstellungen x Hallesehen Zeitung t S

stehen wir gern zu Diensten. G ger lapdesze lung lür äie Pronnn darhsen und tn engremenien Jtzaten.

Für Massenauflagen

e r v cee Buch ung Kanster uckereiRotationsdruck. G S f erbetenin wehen d. Ztg.

S on michte l9 Rigene 49 S i ve it StearinlichteJa eschen Zei ung“ 8v nene u r da Su, Stck. a Pack. ee Buchbinderei S r endenwie e L o No. 87 v ee u i a. r er H. 5geh eee e Stereotypie. 0006 E. EMlissen, anFleischergasse 25., II.
I ünstl. Dähne, Plombiren etc.

Gold und
Silber Lotterie

I zur Freilegung der Marienkirche in Maſſow.am S0. u. I. Oltober 1893.
6197 Gewinne im ammtwerthe von 259,000 Mark, darunter Haupt
gewinne zu 50,000 Mark, 25,000 Mark, 10,0600 Mark. Looſe hierzuWare Porto und Liſte 50 Pfg

Weimar Lotterie
ne e a im Gefammtwerthe von

ark. 560, Mt., 10,680 Mt. PreiſePfg. 8kxpeition der Haſleschen Zeitung

87.

elGalvanoplastik. 00900

Zum Abonnement empfohlen Deutscher Inspettoren- Verein
e der Landw. Beamten u. J
Geſchäftsſtelle:

Mit dem bereits am 21. September erſcheinenden 1. Oktober Heft beginnt
ein neuer (VII.) Jahrgang der beliebten

undr Halle a. S., c
eigvereine in

Koſtenfreie Ste

ner Mode.
Jährlich 24 reich illuſtrirte Hefte mit 48 farbigen Modebildern, über 2800 Abbildungen, 24 Unterhaltungsbeilagen und 12 Schnittmuſterbogen. Fremd

ſprachige Ausgaben in Paris, London, Kopenhagen, Amfterdam,
Warſchan, Bnudapeft, Prag c.

M. 250 Vierteljährlich m. 230 50

e

Abonnentinnen erhalten für ſich und ihre u
De Schnitte nach Maß gratis,

und ſind ſo in der Lage, ihren geſammten Bedarf an Toiletten und Wäſche
nach echtem Wiener Geſchmack anzufertigen.

VDieſe Begünſtigung bietet kein anderes Modeblalt der Welt!

R Abonnements nehmen ſchon jetzt alle Buchhandlungen und
Poſtanſtalten entgegen. W

lieder. Unte
Hülfskaffen.Die rſich im vertrauensvoll anunſeren Verein wenden, der infolge

ſeiner großen Mitgli hl bei Be
ſetzung von Beamtenſte z. ſtets
allen a ren Anſprüchen gerecht

Malunterriche.
Ausgebildet in den erſten Ateliers, be

e e Hempelmann Krause
malewi, Blumen Skillleben und Land am Hur
t i i e u Er gros-Lager westfälischer Eisenwaaren

See und Werkzeuge jeder Art. 224
e eoeeeeaeaaaaaaaaeaeeeaeeneFrau Anny Friebns,Berlin W., Blumenthalſtraße 9.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Das 1. Heft ſendet auf Wunſch frei zur Anſicht die Adminiſtration in Wien.



2. Beilage zu Nr. 215 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Zur Naturgeſchichte der Cholera.
W.

Außer dem ſtrömenden Waſſerdampf wurden noch als
Desinfektionsmittel benutzt der Chlorkalk, die Karbolſäure, die
Kalkmilch und das Creolin.

Sämmtliche Desinfektionsmittel wurden an die Bewohner

der auf ihr Verlangen e abgegeben. Der
Chlorkalk diente zur Desinfektion der ſtagnirenden
Gewäſſer und Pfützen auf den Straßen, ebenſo wurde derſelbe
längs der Häuſer jeden Morgen ausgeſtreut. Zur Herſtellung
der Carbolſäurelöſung wurde 59/iges Carbol gebraucht. Dem
Carbol wurde eine Seifenlöſung zugeſetzt, die aus einer
Miſchung von 3 Theilen ſogenannter grüner Seife mit 100
Theilen heißen Waſſers beſtand.

Dieſe letztgenannte Miſchung war Frr geeignet zur Des
ne der Hände und Wohnungen. Letztere wurden in ganz
beſonders s Weiſe, um die Krankheitskeime vollſtändig
u vernichten, desinfizirt. Verblieb der Kranke in ſeinemDunmer, ſo wurde das Zimmer von allen Utenſilien, welche

nicht direkt zur Verpflegung und Behandlung der Kranken
dienten, geräumt; namentlich wurden wollene Gegenſtände,
Teppiche, Gardinen, Pelzwerke u. a. entfernt und, wenn ſolche
bereits beſchmutzt waren, desinfizirt. Die von den Kranken
befchmutzten Wäſcheſtücke und. Bettüberzüge wurden in
einen mit der obengenannten Carbolſäurelöſung gefüllten Eimer
getaucht und verblieben darin längere Zeit, um ſpäter entweder
in der Desinfektionsanſtalt unter Dampf geſetzt, oder falls die
Gegenſtände werthlos waren, verbrannt zu werden.

Ebenſo wurden die Stellen auf dem Fußboden in der
Nähe des Krankenbettes mittels eines Pinſels mit Carbollösfung
energiſch abgerieben.

War der Kranke bereits aus der Wohnung entfernt,
entweder durch Aufnahme“ in ein Krankenhaus oder durch den
Tod, ſo wurde unter Aufſicht von Officiäanten, die weiße oder
dunkle lange Mäntel trugen, die Desinfektion vorgenommen.
Ein Arbeiter ging voran, beim Eintritt in das Haus henen
er die Stellen des Fußbodens, welche die Nachfolgenden zu

aſſiren hatten. Nachdem das Bett des Kranken mittelſt einesPilſels mehreremale mit Carbob beſprengt worden war, wurde

das Betttuch in einen Eimer mit Carbol getaucht, darauf wurde
t die Bettſtelle auseinander genommen und ihre einzelnen

eile abgepinſelt. Zu gleicher Zeit entfernten andere Ar
beiter kleinere in der Wohnung an der Wand befindlicheGegenſtände, um möglichſt ſchnel Raum zur Desinfektion der

Wände zu e Betten, Kiſſen, Matratzen, Decken und
andere Bekleidungsſtücke wurden in das bereits desinficirte
Betttuch geſchlagen und durch den vor der Wo l haltenden
Wagen der W Wert überliefert. erthloſe Gegen
n würden ſofort verbrannt. Nachdem das
tändig ausgeräumt war, wurde der Fußboden des Zimmers

mit Carbolſeifenlöſung begoſſen und mittels Pinſels
Schmutzige re wurden s und verbrannt. Letztere
Maßregel wurde blos im Anfang der Epidemie vorgenommen.
Dagegen wurden alle Wände in Mannshöhe mit Carbollöſung
abgepinſelt. War die Desinfektion des Raumes und der Gegen
ſtände beendet, ſo hatten ſich alle, die dabei thätig geweſen
waren, in der Desinfektionsanſtalt ihre Hände in Carbolſeifen
en waſchen.

ie Kalkmilch wurde zur Desinfektion der früher genannten
Waſſerkaſten benutzt. Jn Betreff der Reinigung und Desinfi
rung der Waſſerkaſten war Folgendes zu beachten:

r Schwimmer, welcher das gern r abſchließt, war
zu befeſtigen, ſo daß der Zufluß von Waſſer in den Kaſten
aufhörte. Das in dem Kaſten befindliche Waſſer wurde ſoweit
abgelaſſen, daß der Bodenſatz noch eben mit Waſſer bedeckt
war. Zur Desinfektion des Bodenſatzes war ſodann fein ver-
theilter Kalk (Kalkmilch) in den Kaſten zu ſchütten und mit
dieſem der Bodenſatz kräftig umzurühren. Auch waren die
Seitenwände des Kaſtens mit dieſer Flüſſigkeit abzuwaſchen.
Die Kalkmilch mußte in ſolcher Menge geht werden, daß
rothes Lackmuspapier beim Eintauchen in die Miſchung des in
dem Waſſerkaſten verbliebenen Waſſerreſtes mit der Kalkmilch
eine dunkelblaue Färbung annahm.

Die Flüſſigkeit mußte nach dem Umrühren h eineStunde ruhig Regen damit der Bodenſatz esinfizirt
wurde. Hiernach war das Zuflußrohr zu dem Waſſertaſten

wieder zu öffnen und letzterer unter kräftigem Umrühren des
Bodenſaßzes wiederholt auszuſpülen.

Der in den Turnanſtalten zur Austheilung gelangende
friſch J 7 Kalk wurde mit der dreifachen Menge Waſſer
zu einer gleichmäßigen Miſchung verrührt und wie oben ange
geben verwandt.

Das Lackmuspapier (rothes) wurde in die oben näher bezeichnete desinfizirte dünne hineingetaucht und, wenn nöthig,

zur deutlicheren Erkennung der e e n mit Waſſer
abgeſpült. Das Creolin wurde mehr privatim zur Desinfektion

ände benutzt.der

Vergl. Nr. 212 der „Halleſchen Zeitung.“

Halleſche Lokalnachrichten vom 13. September.

Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Wie uns von unterrichteter Seite mitgetheilt wird, hat der
Aufſichtsrath der Halle'ſchen Straßenbahn in ſeiner geſtrigen
Sitzung beſchloſſen, bei der demnächſt einzuberufenden außerordentlichen
Generalverſammlung zu beantragen, die Ausführung der Arbeiten

für Einrichtung des elektriſchen Betriebes der Allge-
meinen Elektrizitäts- Geſellſchaft in Berlin zu übertragen
und die Erweiterung des Unternehmens durch Ankauf
der Stadtbahn Halle, ſowie die Beſchaffung der hierzu
erforderlichen Geldmittel durch Ausgabe neuer Aktien
und Obligationen zu genehmigen. Die GeneralVerſammlung
ſoll am 7. Oktober ſtattfinden.

Dem Vernehmen der ſchleſiſchen Zeitung nach wirdſegte a. S. e e r et Je be
ehenden Eiſenbahnbetriebsamtes infolge der Re

en der Staatsbahn Verwaltung Sitz einer Kgl.
E s r werden. Dieſe Thatſache würde
mit großer Freude zu begrüßen r Magdeburg und Erfurt
würden derſelben Quelle zufolge ihre Eiſenbahndirektionen eben
Kalls behalten.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

immer voll

Herbſtmarktes verſchiedene

Aus dem Büreau des Stadttheaters wird uns
Die Proben im Stadttheater haben am Sonntag

hren Anfang genommen. Die Eröffnungsvorſtellung: Der
Talisman, am Sonntag den 17. September beginnt bereits
um ſieben Uhr und findet im Abonnement auſ Kartenfarbe
weiß ſtatt. Am Montag wird eine Wiederholung von Suder
mann's egzuggg „Heimath“ gegeben, während am Diens
rn neiſel's Luſtſpiel Der Stehauf“ in Scene
geht.

Jn dem heute morgen im Stadtſekretariat abgehaltenen
Termin zur Verpachtung der Peißnitz-Fähre wurde das
Beſtgebot von dem bishertgen Pächter Herrn Augnſt Groß-
mann sen. in Höhe von 4485 Mark abgegeben, während das
nächſthöchſte dasjenige des Herrn Köcker mit 4480 Mark war.

letzte Jahr hat Herr Großmann 4410 Mark Pacht
gezahlt.

Der Verband der Geflügelzüchtervereine in der
Sachſen, Anhalt und Thüringiſchen Staaten

ektion des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen
hält ſeine diesjährige Verſammlung der Vertreter der ihm ange

örenden Verbandsvereine, etwa 25 an der Zahl, bekanntlich am
onntag, den 24. d. Mts., in „F. Kohl's Gaſtwirthſchaft ab.“ Auf

der Tagesordnung ſtehen zunächſt die üblichen geſchäftlichen Gegen
ſtände, dann eingegangene Anträge Seitens der Verbandsvereine c.
Seit dem Veſtehen des Verbandes hat die Geflügelzucht im Ver
bandsgebiete einen erfreulichen Aufſchwung genommen, ſie würde erſt
dann voll zur Geltung kommen, wenn die Landwirthe ſich mehr dafür
intereſſiren würden. Dies zu erreichen, iſt mit eine der Hauptauf
gaben des Verbandes. Jm Königreich Sachſen a die Geflügel
n weiter vorgeſchritten als in unſerer Provinz, was daherommt, daß dort fortgeſetzt, ſelbſt in kleineren Orten, b
ſtellungen ſtattfinden, die u weiterer Thätigkeit auf dem Gebiete der
Geflügelzucht anregen. Nun, hoffentlüh wird es auch in unſerer
Provinz hierin beſſer werden, zumal ſich Herr Regierungspräſident
von Dieſt und das Direktorium des landwirthſchaftlichen Central
vereins unſerer Provinz ſehr für Hebung der Geflügelzucht intereſſiren.

Der Verein ehemaliger Artillerie hat für das Kaiſer
WilhelmDenkmal auf dem „Kyffhäuſer“ aus ſeiner Vereinskaſſe einen
weiteren Beitrag in Höhe von 100 c geſpendet.

In einer am Montag im Hotel „Stadt Hamburg“ abge
ltenen Verſammlung der Flurenbeſ wßee wurde Herr Amtmann

duſche hier wieder zum Flarherren (Vorſitzenden) gewählt. Derſelbe
nahm die Wahl an. Darauf trat man in eine Beſprechung über die
zunehmenden Felddiebſtähle und deren möglichſte Verhütung.

Am re wurden auf dem Roßplatze während
des Pferdehandels verſchiedene Perſonen durch Huftritte von
Pferden verletzt. Der Bäckermeiſter W. aus Domnitz erlitt eine nicht
unerhebliche Verletzung des linken Fußes, während der Arbeiter K.
aus Beeſen, der müßig dem Treiben zuſchaute, einen Huftritt gegen
das Geſäß erhielt, ſodaß er zu Boden flog. Die Verletzten mußten
ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Es kurſirt das Gerücht, daß in Breslau zwei
Jndividuen ver aftet worden ſeien, welche dringend
verdächtig ſind, den großen Einbruchsdiebſtahl bei der Firma
Wratzke Steiger hierſelbſt ausgeführt zu haben. Unſere et
eingezogenen Erkundigungen haben indeß ergeben, daß der
hieſigen Polizei eine derartige Meldung aus Breslau bisher
nicht zugegangen iſt, ſodaß anzunehmen iſt, daß das Gerücht
der Begründung entbehrt. Hoffentlich gelingt es jedoch den
Bemühungen der Polizei bald, die frechen Diebe zu ermitteln
und zur Haft zu bringen.

Beim Genießen von Pilzen find folgende Regeln zu beobachten.
Es ſind alle Pilze als verdächtig nicht zu genießen, welche 1. beim
Durchſchneiden ſchnell ihre Farbe wechſeln, namentlich blau anlaufen,
2. welche jauchig erſcheinen oder im Alter in eine ſchwärzliche Jauche
ſfliehen, 3. welche beim Zerbrechen einen milchigen Saft ausſickern
aſſen, 4. welche unangenehm riechen, ſcharf oder widerlich ſchmecken,
5. welche blaugrün, ſchwarz, dunkelroth ausſehen oder eine klebrige
Oberhaut haben und 6. welche von Jnſektenlarven und Würmern
durchbohrt ſind. Um aber vollſtändig ſicher über die Unſchädlichkeit
der Pilzſpeiſe zu ſein, wende man folgende Entgiftungsmethode an:
Man zerkleinere die Pilze vor ihrer Zubereitung, entferne die zähenTheile des Strunkes, rihe ſie mit einer Miſchung von Waſſer, Eſſig

und heiß ab und waſche ſie dann mit kaltem Waſſer. Eine
andere Methode beſteht darin, daß man die Vilze mit Weineſſig(2—-3 Eßlöffel auf ein Pfund) übergießt, ſie darin 2 Stunden ſehr

läßt, dann ſorgfältig abwäſcht, mit kaltem Waſſer übergießt, ſie mit
dieſem bis Stunde ſieden läßt, abermals gehörig abwäſcht und
erſt dann zu der gewöhnlichen Zubereitung ſchreitet. Dieſes Verfahren
entgiftet jeden Pilz, ohne Nahrungsbeſtandtheile zu entziehen.

Auf dem Roßplatze ſind gelegentlich des dort ſtattfindenden
ne Taſchen diebſtähle vorgekommen.

Geſtern Abend wurde einem Dienſtmädchen, welches an einer Glücks
bude für 10 4 eine Weckeruhr gewann, bei dieſer Gelegenheit das
Portemonnaie mit ca. 5 Inhalt aus der Kleidertaſche entwendet.
Der Dieb konnte nicht ermittelt werden.

Auf dem Roßplatze explodirten geſtern Vormittag eine größere
Anzahl mit Gas gefüllte kleine Luftballons, welche von dem Handels
mann Gebhardt aus Leipzig dort feil geboten würden. Wahr
ſcheinlich war ein Paſſant des Marktes einem der Ballons mit der
brennenden Cigarre zu nahe gekommen. Außer dem Schaden, welchen
der Händler aus dem Verluſte zu tragen hat, erlitt derſelbe noch er-
e Brandwunden im Geſicht, die ärztliche Behandlung erforderlich
machten.

Geſtern Nachmittag gegen /.7 Uhr entſtand auf dem Roß-
markte vor der Menagerie ein größerer Auflauf dadurch, daß der aus
wärtige Handelsmann E. in angetrunkenem Zuſtande einen dort Auf
ſichtsdienſt habenden Polizeibeamten ſo inſultirte, daß dieſer ſich
genöthigt ſah, ihn nach der Polizeiwache zu bringen, dem er ſich
jedoch ernſtlich widerſetzte und dem Beamten hierbei den Rock total
erriß. Mit Hülfe einiger anderer Beamten gelang es endlich, den

ann feſtzunchmen und nach der Wache zu bringen aber auch hier
noch war er wie ein Wüthender und zerriß einem zweiten Beamten den
Rock ebenfalls. Während des ganzen Exceſſes hatte er ſich mehrfach
r und blutete ſtark. Er wurde daher erſt zum Verbinden nach
der Klinik und dann zur Haft gebracht.

Gerichts- Zeitung.
—2. Halle, 12. September. Sitzung der zweiten Ferien-

ſtrafkammer. Wegen Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle 3
unter der Anklage der 20jährige Arbeiter Karl Bielig aus Merſe-
burg, welcher in der Nacht zum 23. Mai im „Thüringer Hof“ zu
Merſeburg beim Tanzen dem Bäckergeſellen Degenhardt die Taſchen
uhr nebſt Kette im Werthe von 33 c entwendet hatte. Beide Gegen

wurden ihm bald nach der That wicder abgenommen, Jn
ückſicht auf ſein Geſtändniß und ſein jugendliches Alter rig ihm

Veſagugbof mildernde Umſtände zu und erkannt- auf 6 Monate
ängniß.
Der Kommiſſionär Wilhelm Franz Mäder aus Merſeburg,

14. Mai 1833 geboren, hatte von der Firma Zimmermann u. Co.
hierſelbſt eine Lokomobile für ca. 4000 A. gekauft und eine Dampf-
dreſchmaſchine, Syſtem Nadler, von derſelben Firma repariren laſſen.

angrenzenden Staaten. 13. September 1893.

Auf den Kaufpreis hatte M. Anzahlung geleiſtet, für den Reſt aber
ſowie für die Reparaturkoſten beide Maſchinen an die genannte Firma
wieder verkauft, welch l ihm dieſelben wieder leihweiſe überließ
Trotzdem ihm alſo kein Eigenthumsrecht an den Sachen mehr zuſtand,
verkaufte er die Lokomobile an den Gutsbeſitzer Bachmann in litz
ger ca. 300 c. und gab dem Oekonomen er in Nauendorf

uftrag, die bei ihm untergeſtellte Dampfdreſchmaſchine für 300
u verkaufen. hatte ſich dadurch einer vollendeten und einer verAchten Unterſchlagung von ihm anvertrauten Sachen ſchuldig gemacht

und wurde dafür mit 2 Monaten e beſtraft.
daß 77 et d r der folgenden Sache bewies,

ie Za pfgegner doch eine größere iſmuthen ſollte. Auf der Anklagebank erſchienen der Rendant F. von
hier und der Kolporteur Karl Brandt, 1859 in Naumburg ge-
boren und Diſſident, welche angeklagt ſind, im Juni d. J.

emeinſchaftlich durch ein und dieſelbe Handlung öffentlich durch
breitung von Druckſchſchiften zum Ungehorſam gegen Geſetze aufgefor

dert und erdichtete und entſtellte Thatſachen wiſſen, daß ſie erdichtet und
entſtellt ſind, öffentlich verbreitet haben indem F. eine Anza
des impfgegneriſchen Flugblattes „Warum“ in Couverten an ca.
Adreſſaten durch die Courierpoſt verſchickte und der Angeklagte B.
21 Exemplare dieſes ſelben in ſeinem Beſitz hatte, woſie gelegentlich einer Hausſuchung gefunden wurden. Beide Ange

ſollten 8 dadurch des Vergehens gen 111, 110 und
131 des Str.G.B. ſchuldig gemacht haben. Der Grund, weshabehördlicherſeits nach dem nan geforſcht war, lag in dem Jn
halte deſſelben und namentlich darin, daß in demſelben geſagt war,
„daß nur des ſchnöden Mammons wegen die Leiber des heran
wachſenden Volkes vergiftet werden.“ Es wurde darin ferner darauf
ar daß die Eltern ihre Kinder nur dann impfen laſſen
ollten, wenn ihm der Arzt eine e Verſicherung gebe, daß die

Kinder ohne Gefahr für Leben o eſundheit geimpft werden. Ohne
ein ſolches Zeugniß ſolle man nicht impfen laſſen. Der Angeklagte F. be
ſtritt, die Ueberzeugung gehabt zu haben
n begehe. Er bekenne ſich als
gert ſe für die Sache zur Verbreitung

r habe

t, als man ver

4

4

n

t

u

t

daß er eine ſtrafbare
Jwpfgegner und habe aus

Flugblattes beigetragen.
eglaubt, dies um ſo eher thun zu können, als daſſelbe in

anderen Städten ebenfalls verbreitet worden iſt, ohne daß ſich die
Betreffenden einer ger Verfol S etzt hätten. Den

nleiMitangeklagten B. habe er erſt nach Ei
kennen gelernt und nie irgend welche Verbindung mit demſel ge

tung dieſes ahrens
pflogen. Von Letzterem, der ſich zur Sache gar nicht ausließ, iſt nur
ſo viel ermittelt worden, daß er die beſchlagnahmten deineBeſitz gehabt, eine von ihm vorgenommene öffentliche Verbreitung iſt
nicht feſtgeſtellt, ebenſo nicht, ob er derjenige geweſen, der eine ln
zahl dieſes Flugblattes vor
von ihm einberufenen

der am 7. Juni in den „Kaiſer-Sälen“
Verſammlung von Imyfgrönern auf die

Tiſche gelegt hat. Nach der Veweisaufnahme hielt der Vertreter
der Königl. Staatsanwaltſchaft es für überflüſſig, in eine theo
retiſche Prüfung der ob die Jmpfunragelich ſei, einzutreten, un üeh

oder entſtellte Thatſachen, wiſſend, da
ſind, öffentlich verbreitet, um dadurch Staatseinrichtungen verächtli

machen, wird beſtraft) fallen, hielt dieſelbe jedoch in Bezug

die t aus
u

110 u. 111 (wer öffentlich durch Verbreitung von Schriften zum
ngehorſam gegen Geſetze auffordert) aufrecht und beantragte gegen

jeden der Angeklagten eine Geldſtrafe von 100 Der Vertheidiger,
gegen einenHerr Rechtsanwalt Volkmar aus Berlin, beantragte,

Clienten Brandt eo ipso auf S zu erkennen, da in Bezu
auf ihn nichts Belaſtendes erbracht ſei, aber auch der Angeklagte
ſei freizuſprechen, da er bona ſiäg gehandelt und ihm das Bewußſein geſente habe,

ſprechung beider Angeklagten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

8 Merſeburg 12. September. Die Königliche gierung r
reisſelbſt hat in einer fügung vom 31. Auguſt cr. die Herren

Schulinſpektoren ihres Aufſichtsbezirkes veranlaßt, fortasſegt darauf
zu halten, daß neuen Lehrplänen, die zur a und Genehmi-
gung bei derſelben eingehen, Vertheilungspläne beigelegt werden,
die auf Zeit und Klaſſe den Stoff in angemeſſene Penſen e
und im Einzelnen angeben. Es empfiehlt ſich, die Abſchnitte

ferien u. ſ. w.) zu Grunde zu legen. Als zweckmäßige Muſter können
die Stoffvertheilungen bei Dr. Schulze (ſiehe Nr. 3 des „AmtlichenSchulblattes) vortheilhaft benutzt werden. Pläne, die ohne
Beilage und ohne ſalche, welche ohne Beachtung der von der kg
gierung ge, ebenen Anweiſung zu den Allgem Beſt. und ohne Rückſtcht auf
die Stoffpläne für Geſchichte eingehen, werden beſtimmt ohne Prü-
fung und Genehmigung von der Königlichen Regierung zurückgegeben
werden.

A Tennſtedt, 12. Sept. Heute Nacht gegen 2 Uhr

oder ſchäd
131 (wer erdichtete

ſie erdichtet oder entſtellt
n

m

t

gefehlt daß er eine ſtraſbare Handlung begehe. Auf dieſen

Standpunkt ſtellte ſich auch der Gerichtshof und erkannte auf Frei

Schuljahres (Oſtern bis Pfingſten, r bis zu den Sommer

Re

zeigte der Thürmer Feuer an. Es brannten in den „Oſt
höfen“ mehrere Hintergebäude. Der raſch eingreifenden Feuer
wehr gelang es bald, Herr über das Fw zu werden.
Scheuern und r kleinere Stallgebäude,
n lagen bald darnieder. Da in Folge der WMirßernte da
Feuer wenig Nahrung in den Scheuern n war es nicht a
zu ſchwer, daſſelbe auf ſeinen Herd zu be chränken. Um 3 Uhr
war die Gefahr ſchon ziemlich beſeitigt.
keit nach liegt Brandſtiftung vor.

A Großzvargula, 12. Sept. Heute Nacht ſank das Ther
mometer unter Null. Die Gurken ſind erfroren, theils
auch der Futtermais. Auf den Kartoffelertrag würde es ſehr
ungünſtig einwirken, wenn die Nachtfröſte ſich wiederholten.

Magdeburg, 12. September. Wie der Magd. Ztg. von beſt
unterrichteter Seite mitgetheilt wird, iſt das in Magdeburg verbreitete

Drei
welche in Flammen

Aller Wahrſcheinlich

Gerücht von einem im Monat September zu erwartenden Beſuche
unſeres Kaiſers unbegründet. Die mißverſtandene Aeußerung
eines höheren Hofbeumten ſoll das Gerücht hervorgebracht haben.

Bitterfeld, 12 Sept. Zwei hochwichtige Veſchlüſſe
für die kirchliche Entwickelung hieſiger Gemeinde wurden
geſtern von dem hieſigen Gemeinde Kirchenrathe und der Ge
meindevertretung gefaſt. Ter erſte betrifft die ſeit Jahre
als dringend nothwendig er hlet. gründliche Erneueru. ge
unſerer Kirche nach dem t des Herrn Vaumeiſters
Memminger zu Naumsurg, well
führung gebracht werden Jm Anſchlage ſindzder Bau
einer neuen zweiten Kapelle, der a tn gleich en Stelle der
Sakriſtei, welche durch einen Anlan an der alten Kapelle er

e nunmehr bald zur Aus

ſetzt wird, neue Orgel, neues Genühl, Beſeitigung der oberen
Erapor?, neue Fenſter und Thüren, Heizung und Gasbeleuchtun
vorgeſehen. Die Keſten dürften die Höhe ron 60 O. Mar
wohl noch elwas überſchreiten. Der zweite Beſchluß be
trifft die Errichtung einer dringend nöt'aen FriedhofsKapelle mit Sictenhalſ an Steile des ſe:therigen Karenta-

toriums auf dem Goitesacker, welche einen Koſtenaufwand von
5 0000 Mark erſordern wird.
ſollen auf demſelben Wege beſtritten werden wie die der Ver
rößerung des Friedhofs, v v durch Auſbringung einer
ährlichen Kirchenſieuer von 15 Proz., bezw. Auſnahme ind

Die Koſten beider Projekte



Awmortiſation einer Anleihe Dazu ſoll die Beihülfe der im doch die Ehre haben, ſie perſönlich überreichen zu dürfen.“ „Dieſe Mitteldeutſchen Kreditbank. Der Verſtorbene ſtand dem herzoglichenOktober d. J. tagenden Provinzialſynode und die v lung des rlichkeit muß belohnt 5 meinte lachend der Kaiſer, „ſetzen Hauſe ſehr nahe, da er mit des Georg aufgewachſen war und mit
fiskaliſchen Patronatsbeitrages mit ein Drittel der Koſten er Sie ſich, Dohna, und frühſtücen Sie mit uns Dies ließ ſich der demſelben zuſammen ſtudirt hatle.
ſtrebt werden. Bezüglich der inneren Ausſchmückung ver Major nicht zwei Mal ſagen, ſondern nahm unter allgemeiner Heiter en dringenden Verdachtes der Unterſchlagung
Irauen die tir chüchen hörden der opferweligen inter keit an der Tafel Platz, ſichtlich erfreut darüber, auf ſo unerwartete und Wechſelfälſchung iſt der ingrſen ſeines Amtes
t der Gemeinde. Beide Veſchlü d gen Ein- Weiſe ſeinen Manöverappetit beſriediarn zu können. t entſetzte Bürgerſchullehrer Adrian in Weimar in Unter
ung der einde. Beide Veſchlüſſe wurden mit Ein Wie dem Erfurter Anzeiger mitgetheilt wird, iſt ſuchungshaft genommen worden.

müthigkeit ges vie unerquickliche Angelegenheit zwiſchen dem Polizelinſpektor Metzner Der jetzige Herzog von Koburg- Gotha iſtGräfenhainichen 12. September. Am Sonnabend Nach und m Rektor Schlegel e Bſiedigung des legigenannten Herrn gleich Herzog Ernſt U. Komponiſt und hat als P cher eine von

mittag en 3 Uhr n Blitz in die Kirche des benachbarten privatim erledigt worden. der Königin Eliſabeth von Rumänien (Carmen Sylvia) gedichtete
H en ubaſt und beſchädigte den Kirchthurm. An der Spitze theilte Am vergangenenen Sonntag war es, wie uns von unſerem Oper in Muſik geſetzt, die bereits in Stockholm aufgeführt
ſich der Blitz und deckte rechts und links das Dach ab, zerſtörte die Correſpondenten aus Wernigerode geſchrieben wird, auf dem worden iſt.
halkenanlage, fuhr darauf in das Innere der Kirche und demolirte rocken ſehr kalt und iſt ſogar etwas Schnee gefallen. Die ſozialdemokratiſchen Radfahrer des

die Orgel, ohne zu zünden. Das Mauerwerk zeigt einen Riß von Königreichs Sachſen beabſichtigen die Gründung eines „Freien deut
oben nach unten. Folge der Zerſtörung konnte am Sonntag kein Der Schulamts Kandidat C. Gezel aus Mühlhauſen iſt als ſchen Radfahrerbundes“.
Gottesdienſt abgehalten werde Lehrer nach Wiehe beruſen worden. Zu den Merk würdigkeiten in der Nähe von Helmſtedtn.

Nordhauſen, 12. Sept. Die für die Jonas Denk Der zweite Prediger an der deutſch reformirten Kirche zu gehören die ſchon in deg Urkunden des Mittelalters unter dem Namen
et Kommiſſion ger heute eine Sitzung ab, in Magdeburg, Dr. e P wurde von der Gemeindevertretung an r erwähnten, der vorchriſtlichen Zeit entſtammendenafe

welcher mitgetheilt wurde, da der GemeindeKirchenrath der Stelle des verſtorbenen Predigers Guiſchard einſtimmig zum erſten teingrgg Weſtlich von der Stadt, eine Viertelſtunde etwa von

Marktkirche, S. Nicolai, es abgelehnt habe, die JonasDenk- m Kloſter MaPrediger gewählt. Es iſt in die zweite Previgerſtelle rienberg liegen dieſe aus mächtigen Granitblöcken in
v in der genannten Gemeinde neu zu beſetzen. Ringform aufgebauten Hünengräber auf einem Hügel, der St. Annen5 h T r r gſegevg de heſinſſe, r Dem GeneralSekretär Dr. Otto Speyer zu Meiningen iſt oder Corneliusberg genannt wird. Den erſteren Namen führt der

ktafel der d b der de e e die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes 1. Kl. Berg nach einem in alter Zeit an ſeinem Fuße gelegenen Kloſter, den
Denktafel an urtshauſe, ger Adlergpotheke, an des ſachſenerneſtiniſchen Hausordens ertheilt worden. letzteren nach dem helmftedter Profeſſor Conrnelius Martini (geſt. 1621).
zubringen. Der Be itzer es Hauſes, Apoth ker Richter, gab Zum Bürgermeiſter in Auerbach iſt der bisherige Bürger Der berühmte Hermann Coring beſpricht dieſe Steinringe in ſeinem

dazu ſeine Genehmigung. Die Denktafel wird ſofort in Be meiſter Kretzſchmar auf Lebenszeit gewählt worden. Antiquitatis statu. Helmst. und bezeichnet ſie als heidniſche Opfer
ſtellung gegeben und ſoll am diesjährigen Reformationsfeſte, Boe ſtätten, während vom Volle die Aufſchichtungen dieſer colaſſalen

November, feierlich enthüllt werden. Sie ſoll in der Größe 5 Leipzig, 13. September. Vor dem Reichsgericht war Steinmaſſen für das Werk eines Rieſengeſchlechts gehalten wurden,on etwa 0,80 1,30 m in Shyenit mit vergoldeter, gothiſcher auf heute Verhandlungstermin gegen den Mörder eder aus von dem die Erde in der bewohnt geweſen ſoll. Erſt in
der Neuzeit hat man die Lübbenſteine als eine der merkwürdigſtenSchrift und mit einem bronzenen Rahmen umgeben, ausgeführt Lützen feſtgeſetzt, der auf das gegen ihn vom Naumburger u Jwrv r iwerden. Die Phrt ſoll lauten: „Jhrem großen Sohne D. Schwurgericht geſprochene Todesurtheil Reviſion eingelegt hat. r. v e Phaſe W r U

Juſtus Jonas, dem Freunde D. Martin Luthers, geb. 5. Juni Der Strafſenat wſchoß, die Verhandlung ſolange auszuſetzen, ſüdlich gelegene Steinkreis ſehr zerſtört, während der nördlich dabei
I493, geſt. 9. Oktober 1555, die Stadt Nordhauſen. Nach bis über Lieder, der ſeit 10 Tagen in der Königl. Nerven- legene be erhalten iſt. Gelitten haben beide noch in neuerer Zeit,
dem bereits vor längerer 53 auf Wunſch der Eltern die klinik zu auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht wird, ein indem man aus Unwiſſenheit und Gleichgültigkeit einen Theil der

rSchüler der beiden hieſigen höheren Lehranſtalten, Gyninaſium ärztliches Gutachten möglich ſein wird. mächtigen Felsblöcke zerſchlagen und zum Chauſſeebau verwandt hat.
und Realgymnaſium, und dann auch die höhere Töchterſchule, H e 13. Sept. Jn der geſtern Abend in der Auf dieſe Weiſe verſchwand ein Theil der oberen Deckplatten der
Die Unterrichtszeit auf den Vormittag bis Mittags 1 Uhr ver „Turnhalle“ abgehaltenen ſozialdemokratiſchen ParteiVerſamm Gräber. Jest tritt die r e r

nt haben, werden vom Beginn des nächſten Winterſemeſters lung, welche von etwa 350 Perſonen beſucht war, wurden die einer weiteren Beſchädi üng preisgege denv auch die übrigen ſtädtiſchen Schulen (Mittelſchule, Knaben ſozialiſtiſchen Kandidaten für die Landtagswahl aufgeſtellt. Die St et Ter gr m do
d Mädchenvolksſchule) den Unterricht auf dieſelbe Zeit ver Kandidatur erhielten: Für den III. Leipziger Landtagswahl- irw e Bro4 u a die Steinringe ſtehen, in bedenklicher Weiſe immer näher rücken.egen. Heute Nachmittag fand unter großer Betheiligung kreis (Süd) Reichstagsabgeordneter SchmidtBurgſtädt, für den Unter dieſen Unſtänden iſt es mit Freude zu begrüßen, daß von

inſerer Bürgerſchaft das Begräbniß des hochberühmten Natur- IV. Leipziger Landtagswahlkreis (Oſtvororte) Lithograph Pinkan Klterthumsfreunden vor Kurzem an maßgebender Stelle Schritte
Forſchers Prof. Dr. Kücking ſtatt. Die Grabrede hielt Herr Leipzig und für den V. Leipziger Landtagswahlkreis (Weſt) gethan ſind, um die Kiesgrabungen ſo zu ordnen, daß die Erhal
Waſtor Schake an S. Petri. Der am Sonntage beim WettRedakteur ThieleWurzen. tung der uralten Grabſtätte in keiner Weiſe geſchädigt wird.
ennen des hieſigen i zu Fall gekommene tewe d s m rath t r W im W

z z rage der Oberreichsanwaltſchaft die Unterſuchung gegen die in Kiear Klähn aus Magdeburg hatte nur eine Betäubung, keine wegen Verdachts der Spionage verhafteten beiden franzöſiſchen Offiziere Standebamts Nachrichten von Halle

r 4 ren r teien hen wen Abend ſeitet. e noch giht wieder La zurückgekehrt. vom 12. September 1893.
Eilenburg, 12. Septemb te waren einige Mitglieder N. resden, 12. Sept. Der König von Sachſen Hheſchließungen. Der Bureau-Aſſiſtent a. d. Kgl. S. StaatsEilenburg, 12. September. Heute waren einige Mitglieder wird ſich der Theilnahme an den Manövern und den darauf eiſent ad lich ähnichen, Plauen, und Martha Boche, Steinweg

34. Der PD h Tat r V. Felder en folgenden Hofjagden nach Günz in Ungarn begeben und am r Paſtor Karl Weichert, Sahent und Margarethe Brüllow,
en Wie wir hören, je Sonnabend dorthin abreiſen. Königſtraße 5. Der Cigarrenmacher Eduard Biewald und EmmaS c Sedan w. r H Dresden, 13. Sept. Ueber den Verbleib des ſeit dem Becelewska, Glauchaerſtraße 35.

R efelfelser anzulegen. 15. Aug. ſpurlos verſchwundenen Dr. jur. Karl v. Süßmilch Aufgeboten. r Handarbeiter Guſtav Schüttel, Schkeuditz,

e
alen vae ws Weg ber Reiſe e l übernachtet, wie feſtgeſtellt wurde, und erinnern ſich der Ketſchau und Emilie Fritzſche, Eulau. Der Kaufmann Arno Haenert,
prochen, einem dritten daſſelbe verweigert. Rirth und die Kellnerin, daß der Reiſende ſehr vergnügt geweſen W und Pauline Heilmann, Mücheln. Der Verficherungs

Roßleben, 12. September. An unſerer Kloſterſchule be ſei und einen Fahrtenplan vom Comerſee verlangt habe. General beamte

Mühlhaufen i. Th., 12. September. Bei der heutigen konnte trotz energiſcher Nachforſchungen noch immer nichts ermittelt und e ine Theuerkorn, Diemitz. Der Schuhmacher Auguſt Schaar,

Wanden 5 ODberpri v. Süßmilch, der Vater des Vermißten. paſſirte dieſer Tage Lindau, Geboren. Dem Schornſteinfeger Maximilian Schwarz, Mittelnden der Uneen g. i re Mia Zig. um an Ort und Stelle Nachforſchungen zu leiten. wache 13, T., Marie Anna Pauline em Handarbeiter Joſef
geſchrieben: Jm landwirthſchaftlichen Verein zu Weißenborn, 12. September. „Wenn es viel Obſt giebt, Mansfelderſtraße 53, S., e Dem Handarbeiterangermünde ſprach Direktor Krem p (Helmſtedt) über die dann blüht der Leiter handel!“ kann man e ſagen. ſind odor Gebhardt, Graſeweg 10, S., Fritz. Dem Schloſſer Karl
Pweckmäßige Anwendung der Kaliſalze als Düngemittel. hier ungefähr 30000 Stück Leitern à 20 Sproſſen verfertigt und ver eyer, Südſtraße 2, S., Paul Erich. m prakt. Arzt Dr. med.h ne e iſt mit e W Land ſandt worden. Es gehört hierzu eine große Menge Wien an Hermann Vöttger, Leſſingſtraße 1, Olga Vera. em Hand
virths Güldenpfennig ausgebrannt. Man vermuthet Brand Stangen umd es würden letztere gar nicht zu beſchaffen geweſen ſein, arbeiter gut g

n n d e der r. de V. ehen land das Fetehanet S a m Lp8 S ehtz oigtland, den weiteren gede ätten. Man kann rechnen, reidehändler Richar mpel, jomaſiusſtraße 3, T.,es Guten Feder er henen Daß von ven Leitern Se in die vreuhiſche Provinz Sachſen in Anhalt, dedwige m g bietet. Leon Br. pin. Auguſt valttede Schlle-
Getreide beſchäftigt. Als die 9 Jahre alte Tochter des Beſitzers einer Braunſchweig das Königreich Sachſen und W verkauft worden ſtraße 58, T., Mar unehel. T.ener ſind. Die übrigen vertheilen ſich a ſaßLothringen, Rhein Geſtorben. ie Wittwe Antonie Wolf geb. Wittig, 48 J.,artehe nahe de r w. preußen, Weſtfalen, Provinz Hannover, Brandenburg, Pommern, die Weidenplan 3. Des Hilfsbremſer Karl Eckſtein Ehefrau, Pauline

9 z freien Städte, Oldenburg, Mecklenburg und Schleswig-Holſtein. Bei geb. Herbſt, 29 J., Hermannſtraße 18. Die minee en en e n Land ſo daß es nach der T ſehigen hoben Holgreiſen dürfte der dircſchuittliche Vertaufsvreis Funt geb. Hitſchte. 7 J, Kructenbergrate 18.. Der Shuhmnader-

Gardelegen, 12. Seplember. Gegenwärtig iſt die Hopfen 4 W. irrt e e W Weh e Wahne Jecg ver re er Snſheerch e Tagx P ne u vent aufen der Konkurrenz er oft billiger. Zu dem andt waren circa ießer ius Mittler T. todtgeb., Spitze 20. rechsler Friedrinfubr nach den hieſigen Magazinen ſchon ziemlich bedeutend trotz 200 EiſenbahnWaggons nöthig, was an Fracht à Waggon 60 M. orlach T. Minna, 1 J., Spitze 1 Des Bergmann Hermann

des c e t n 5Wer en Wer in ver c Nicht nete eeererts im Dutchſchnitt derechnet, 12006 M. beträgt Loohe Ehefrau Emma geb. Ehricht 26 J., Klinik

ppt ſi rn r ar Preiſe bei r 73 r hege n 12. ha An r r e D dWaare von is 17 entſprechen dürfte. Der in den hieſigen heftigen Gewitter, das am Freitag ſtattfand, zwei gäſte, die au ichteu.okalen Plantagen gewonnene Hopfen iſt dem Altm. Jnt. zufolge durch dem Pherlande nach der Nordſpitze zu gingen, vom Blitz getroffen etzte raht un Fernſprechnachrichtrn

gehends blank; auch die Quantität iſt befriedigend, theilweiſe ſogar worden. Beide waren ſofort todt. eine der ſo jäh aus dem Carlsruhe, 13. September. Der Kaiſer fuhr heute früh
ut. Der von außerhalb zur Pflücke hergebrachte iſt ebenfalls meiſt Leben geſchiedenen iſt ein Altenburger, Herr Alfred Lorentz, 6 Uhr mit dem Prinzen von Neapel auf das Manvverfeld,

gut. Das ſeit faſt vierzehn Tagen anhaltende Regenwetter erſchwert Sohn der Frau Landgerichtspräſtdent Lorentz. wohin um 7 Uhr der Großherzog folgte.die Grummeternte in höchſtem Grade. Theilweiſe liegt das ge A Sondershanuſen, 12. September. Kommenden Sonn Wien, 13. September. Vie Wiener Zeitung veröffentlicht

mähte Grummet bereits länger denn vierzehn Tage und iſt als Vieh tag findet auf dem Jagdſchloſſe „Zum Poſſen,“ dem eine Stunde eine Verordnung des Geſammtminiſteriums, durch welche n
futter kaum noch verwendbar. Abgeſehen von der durch den Regen von hier entfernt liegenden Lieblingsſitze des verſtorbenen Genehmigung des Kaiſers die zeitweilige Aufhebung der Artike
e in beſte Lichte We legte Grummeternte recht reichlich Fürſten Günther die Orden ſang eines dem An I2 und 13 des Staatsgrundgeſetzes über die allgemeinen Rechte

Zu Pre hien bei Salzwedel hatte am Tage der großen ten n r r r iſt der Staatsbürger in der Haupt tadt Prag, r der Bezi
Warade der Kaiſer ſeine Cigarrentaſche verloren. Die Finderin ſehr einfach gehalten und beſteht au r inernen Säule mit hauptmannſchaften Weyenberge, Katharinenthal, r
ſt in der verw. Frau Paſtor W. aus O. ermittelt worden. An eingeloſſenem Medaillon. Die Koſten dazu ind von verſchiedenen und Smilkhov verfügt wird. Gleichzeitig wird für gewiſſe i
Die Wiedererlangung jener Cigarrentaſche knüpfte ſich, wie das „Salz Korporationen, Kommunen und Privaten freiwillig zuſammen ſtrikte der Geſchworenen des Landgerichtsſprengels Prag die

vedler Wochenbl.“ erzählt, folgender heiterer Vorgang. Der Kaiſer geſchoſſen. ätigkeit derſelben unterſagt.hatte ſich im Sonderzuge mit ſeiner Begleitung und einigen geladenen Der Fürſt von Reuß j. L. iſt nach der Jagdherrſchaft An v her 13. Nach einer Meldung des

dere m de grige di 5 d r S talöcz p e h Rere h Bureaus wurde ein Eſenbahnig der SeeenuferMajor Graf zu Dohna ſei draußen, er habe die Cigarrentaſche Sr. S ernburg fand am Montag die Reifeprüfung am 8Majeſtät gefunden, wolle ſie aber nur perſönlich hegwenher- Der Realgymnaſium ſtatt, welche von 2 Oberprimanern mit El ab bahngeſellſchaft heute früh s Uhr in der Nähe des Ortes
Kaiſer befahl, den Grafen vorzulaſſen und fragte ihn beim Eintritt, gelegt wurde. Caßler von 20 verkappten Männern überfallen. Der Maſchi
ob er die Cigarrentaſche auch wirklich ſelbſt gefunden habe. „Ehrlich In Meiningen ſtarb einer der angeſehenſten und beliebteſten niſt, welcher einen der Räuber niederſchlug, wurde durch einen

eſtanden, nein, Ew. Majeſtät,“ erwiderte Graf Dohna, „ſie iſt mir Bürger, Geheimrath Sebald, Direktor der Herzoglichen Landeskredit Piſtolenſchuß verwundet. Die Räuber ſprengten die Gepäck
on einem Gendarmen übergeben worden; aber ich wollte nunmehr anſtalt, ſowie Vicepräſident der Deutſchen Hypothekenbank und der wagen, raubten 1500 Dollar und entflohen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Produkte zur Beſchaffung von Geld verkaufen müſſen, daraus nicht deſſelben in Ausſicht ſteht. Das Gewinnreſultat des am 31. AuguſtDie d r dies allein die Herſtellungskoſten löſen. Halten alſo die beſſer ſituirten deren Gelee dürfte ſich, da namentlich auch der ümnſag

d e e et e e n de e en h ne tDegan des Herrn Eugen Richter daß ſeine Schätlinge bei ihren heit S r s Hannoverſche MaſchinenbauAktien Geſellſchaft, vorm.
Machinationen von politiſchen Geſichtspunkten geleitet werden. Jn rechtfertigt hohen Verdienſt zu ſchmälern. Von der gegenwärti S Egeſtorf In der 1 ſtattgefundenen a ſtehtsratheſgmg
Dieſem Punkte hat die „Freiſinnige Zeitung“ ganz recht, die Jobber Getreidebaiſſe haben die Broteſſer nicht den geringe Vorthen; ge W die Bilanz und Gewinn und Verluſtkonto pro 1
Und Fixer kennen nur einen Geſichispuntt: den ihres Geldbeutels. das Gebäck iſt darum nicht um ein Dezigramm ſchwerer geworden. zur Vorlage. Nach reichlichen Abſchreibungen, wie im Waiſen Jahre

wird der im nächſten Monat ſtattfindenden General

I no

2Allein es würde Geſchäftsleuten nicht glücken, durch Liſt nd irklich di i ie einziein es würde jenen Geſchäftsleuten nicht glücken, durch Liſten u Sollen den wirklich die deutſchen Landwirthe die Ippigen m z die Vertheilung einer Dividende von 17 auf die alten Stamm

nen arktpreisnen nicht die Freihandelspreſſe zur Seite ſtände. Die Freihandels- F Prioritäten und von 6 auf die BPrioritäten vorgeſchlagen.eſe t e4, vie im ntereſſe rege Politik bald die Hocſferh bat brer Erzeugniſſe den Herſtellung ſten kelbſt zu beſtimmen vorigen Fahre wurden 2 4 teſp 6 4 ertheilt. Se dem I. Jl
Ränke die Produzenten wie die Konſumenten au ubeuten, wenn ſein, denen es verwehrt iſt und verwehrt bleien ſo 4

Hie Baiſfſiers in ihren Manö kräfti terſtützt. ertheidigt al g d. Js. ſind nunmehr beide Aktienkategorien vollkommen gleich beHeute e g. die n J zä i ſie r Vermiſchte Nachrichten. rechüigt, da mit der Vertheilung von 17 Dividende auf vie alten
ei Gründe für deren Berechtigung auf, ſo iſt ihr dabei das politiſche Rheiniſch weſtfäliſcher Roheiſen Verbaud. Nach der StammPrioritäten die noch rückſtändigen 11 4 Dividende ge
Intereſſe maßgebend, daß durch die Preisdrückerei die Landwirthſchaft, Köln. 9. beſchloß die geſtern in Köln abgehaltene Hauptverſammlung tilgt find.

hre Totfeindin, geſchädigt wird. Haben erſt die Landwirthe kein Korn des rheiniſch weſtfäliſchen Roheiſen Verbandes die Auflöſung des Ver Eiſenbahnſchienen Bedarf. Der „Köln. VolksZtg.“ zu
Mehr in ihren Scheunen, ſo wird die zweifellos zu erwartende Hauſſe i j matitrohei ieht. olge r die ſächſiſchen Staatsbahnen den Geſammt-EiſenbaFeſt recht von dem Richterſchen Organ gefördert werden: denn dann bandes Jiet t ar d bt ort en des nächſten Betriebsjahres freihändig mit 17--18000
handelt es ſich darum, die Nothwendigkeit des Handesvertragsabheſtehen des h chen Walzwerksverbandes werden, wie der O. A. nen je zur Hälfte beiden ſächſiſchen Werken Marienhütte bei Kains
chluſſes mit Rußland zu „beweiſen“, um wiederum die Landwirthe aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben will, augenblicklich Schluß rf und Sachſſches Gußſtahlwerk Döhlen zu 122 pro Tonne

u ſchädigen. verhandlungen geführt, welche einen bejahenden Abſchluß ergeben frei Zwickau.
Den Landwirthen iſt mit Recht gerathen worden, mit ihren Vor dürften. r Feutſch Oeſterreichiſche Mannesmann Röhreuwalzt tzuhelten Die „Freifinnige Zeitung“ nennt das „künſt S für ſchleſiſche e h werke. Wie die Wert tig erfährt, treten mit dem 1. Oktober
iche „Mache“, ja „Kornwucher“. Bekanntlich hat das Richterſche vorm. C. G. Kramſta. der vorgeſtern abgehaltenen Au die beiden Herren n aus der Direktion des
Drgan auch den Ausdruck „Brotvertheuerer“ für die Landwirthe er kateh en wurde konſtatirt, daß die Lage des äfts eine Unternehmens aus. Dieſelben werden jedoch in den Auf
Funden. Nun iſt es bekannt, daß heute die Landwirthe, die ihre end günſtige ſei und auch eine zufrie llende ung ſichtsrath der Geſellſchaft eintreten. Es ſchweben mit verſchiedenen
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Technikern Unterhandlungen, welche event. die Direktion übernehmen

Vaumollernte in Eghypten. Nach einer Reuter Meldungaus Alexandria en die Baumwollernte des Landes für das am
Auguſt aufene Jahr 5 250 000 Cantars gegen 4 750 000 imLrieht welch letzteres bereits eine beträchtliche Erhegegunahme gegen

here wen a es
e Olivenerute in Griechenland. Wie man aus Athen be
richtet, beträgt die diesjährige OlivenErnte in Griechenland das
Dreifache der vorjährigen. Die zu erwartende Oelausfuhr wird auf
10 ionen Drachmen geſchätzt, während im Vorjahre von einer
Ausfuhr kaum die Rede war.

Banugque Pariſienne. Der am 23. September ſtattfindenden Hals wird wieder eine Dividende von 4 J vorge
en werden. Der Rücklage ſollen 54 000 Fr. (62 385 Fr.) zugee während eine Summe von 235 000 Fres. Ka 139 Fr.) auf

neue Rechnung en werden r Der am ſelben Tage ſtatt
findenden außerordentlichen Hauptverſammlung ſoll eine Verminderung
des Aktienkapitals mittels Rückkaufs von 10000 Aktien aus den
Mitteln der e vorgeſchl werden.

S Zuckerinduſtrie. Am 27. September ſindet in Wien eine Verſammlung der öſterreichiſchungariſchen
ZuckerRaffineure ſtatt behufs Feſtſetzung der Preiſe der nächſten

mpagne.S Bohrungen nach Kali. Unter dem Namen „Kalibohrgeſell
ſchaft Hedwigsburg“ hat i in Braunſchweig ein Konſortium kon
ſtituirt, r in igsburg bei Braunſchweig Bohrungen nachHaliſehzen anſtellen läßt. a der konſtituirenden Verſammlung wurde

berichtet, daß mit Bohrloch I bereits in der ren Tiefe von 92 m
das Salz erreicht wurde; ein zweites Bohrloch wurde in der Tiefe
von 112 m fündig. Es wurde beſchloſſen, die Bohrungen energiſch
ortzuſetzen und ſofort 2 weitere Bohrlöcher in Angriff zu nehmen.i Gilhreitig hat die von den Werken des gebildete

NSchutzbohrgeſellſchaft an der Aſſe ebenfalls eine Bohrung angeſetzt,
welche bei e 210 m Tiefe auf die al geſtoßen iſt; weitereBohrungen auf der Aſſe ſtehen bevor. Die beiden Unternehmungen

(Hedwigsburg und Aſſe) liegen indeß ſoweit von einander entfernt,
daß ſie ſich vorausſichtlich gegenſeitig nicht überdecken können.

Rheiniſch weſtfäliſches Gießerei-Roheiſen-Syndikat.
Die rheiniſch weſtfäliſchen Hochofenwerke beſchloſſen einſtimmig, unter

Gießerei, Beſſemer und Hämatit Roheiſen ſofort ein Syndikat

n.
Saarkohlen. Die S r der preußiſchen Saargruben

betrug im Auguſt 506907 t, d. i. 22835 t mehr als im Vormonat
und 32025 t weinger als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Der Ab-
ſatz einſchließlich Selbſtverbrauch erreichte 514 153 t. Jm Vergleich
zum Vormonat ſind daher 51848 t e gegen Auguſt des Vor-
ahres aber 14821 t weniger abgeſetzt worden. Bei dem empfindlichenMan el an Schiffsraum zogen die Frachten abermals an, ſo daß
am Monatsſchluß nach Mühlhauſen 372 M. Fracht für die Tonne

ezahlt wurden. Auch mußten dieſerhalb umfangreiche bereits fällige
jeferungen für ſpätere Lieferfriſten gebucht werden.

Griechiſche Finanzen. Der Köln. Ztg. wird aus Athen
emeldet; Das deutſche Sachverſtändigen Gutachten iſt jetzt ausge

ſegt und wird der griechiſchen Regierung übergeben werden, ſobald
ſich dieſe verpflichtet, ſich der 4 r Entſcheidung zu unterwerfen
und ſie nöthigenfalls in der Kammer zu befürworten.

Portugieſiſche Zolleinnahmen. Dem „Frankfurter h
Fherold“ zufolge betrugen die portugieſiſchen w. im Auguſt

1137 Contos Wer 927 Contos im Vorjahre. Die

70000 Pfd. Sterl. für den Oktoberkoupon remittirt habe, t die
Bank aus Mexiko die Antwort, daß dort von einem neuen Arrange-
ent zwiſchen Regierung und S. Bleichröder, reſp. der National

bank nichts bekannt ſei. Gleichzeitig wird mitgetheilt, daß die Zölle
welche bei der Regierung im Laufe des Auguſt eingegangen ſind, ſi
za 1450 000 Doll. Mexikaniſcher Währung belaufen und eine er

liche Steigerung gegen die vorhergehenden Monate aufweiſen.
Peſter Ungariſche Kommerzialbauk. Die Bank ſchließt

das erſte Semeſter mit einem Gewinn von 891 355 Gulden 17,82
gegen 17,53 im Vorjahr.

r und Maſchinenbau Carlshütte bei er. Nach dem Jahresbericht betrug
der Frakturenbetrag der abgelieferten Waaren 695457 Mark gegen
das Vorjahr um 195570 Mark mehr; dagegen iſt der Werth der
angefangenen, ins neue Betriebsjahr übernommenen Arbeiten um
130668 Mark niedriger, ſo daß ſich die Jahresproduktion höher als
diejenige des Vorjahres ſtellt. Nach Abſchreibungen von 22868 Mk.
und einer Extraabſchreibung von 9000 Mark erhalten die Aktionäre
5 Dividende.

Konverſion der 6G proec. ruſſiſchen Anleihe. Die „F. Z.“
ſchreibt: Obwohl bekanntlich für die 6 proc. ruſſiſche Anleihe eine
Konverſionsſtelle in Deutſchland nicht errichtet worden iſt, ſcheint man
in Per doch auch den deutſchen Beſitzern die Konverſion in die
neue 4 proc. Anleihe erleichtern zu wollen. Es erhellt dies daraus,
daß die mit der Konvertirung betrauten Petersburger Jnſtitute, wie
uns geſtern aus Berlin telegraphirt wurde, eine Proviſion von 75 cts.
für jeden ihnen zur Ko irun s S Titre der 6 proc. An
leihe bei Tragung ſämmtlicher koſten der Hin und Rückſendung,
ſowie der Koſten des deutſchen Stempels offeriren. Da die Banken,
wie unſer Pariſer Korreſpondent geſtern meldete, eine Vermittelungs-
e von Fr. 5 für jeden Titre erhalten, ſo bleibt ihnen von derſelben,

i den Konzeſſionen, welche fie den deutſchen Beſitzern einräumen,
doch noch der größere Theil. Auch von anderer Seite werden ſolche
Konzeſſionen offerirt, anſcheinend aber nicht in gleichem Umfang. Aus
Amſterdam wird uns telegraphirt, daß das Bankhaus Lippmann
Roſenthal Co. für alle ihm zur Konverſion eingereichten deutſch
geſtempelten 6 proc. Obligationen die mit deutſchem und franzöſiſchem
Texte ausgefertigten Jnterimsſcheine der neuen 4 proc. Anleihe ehenfalls
mit deutſchem Stempel verſehen liefert.

Die Dortmund Gronan Enſcheder Eiſenbahn verein
nahmte proviſoriſch im Auguſt 163929 im Auguft 1892 163564
Mark, mehr 10365 A.

Fntterernte. Die reichlichen Niederſchlagsmengen, welche
ſeit Monatsfriſt und länger in faſt allen Theilen Deutſchlands nieder
gganger ſind, haben auf das Geſammtergebniß der Futterernte nach
Möglichkeit hebend und beſſernd eingewirkt. Der Ertrag des zweiten
Grasſchnittes iſt, ſoweit ſich aus den bezüglichen Meldungen erſehen
läßt, namentlich in Nord und Nordoſtdeutſchland durchweg befriedi
gend, ſtellenweiſe ſogar glänzend ausgefallen, ſo daß, hier wenigſtens,
von einer Futternoth im S keine Rede ſein kann und Preisauf
ſchläge auf Milch und deren Produkte, insbeſondere auf Butter und
Käſe, wie ſie unter Hinweis auf die „abnorme Knappheit und Theue-
rung der Futterkräuter“ jetzt von Händlern wer angekündigt
werden, durch die thatſächliche Geſtaltung der Verhältniſſe nicht ge
rechtfertigt erſcheinen.

Ernte in Ungarn. Nach dem neueſten amtlichen Berichte
über die Ernte in Ungarn beträgt das mit Mais bebaute Areal
3 602 998 Kaſtraljoch (im Vorjahr 3 632 027 Kaſtraljoch). Der Mais
hat in Folge der Trockenheit und der kalten Nächte ſehr gelitten, an
vielen Orten iſt fehlerhafte Körnerbildung bemerkbar und wird das
Reifen durch ungünſtiges Wetter beeinflußt. Hülſenfrüchte und
Gartengewächſe ſtehen auch nicht überall zufriedenſtellend. Kraut,Bohnen und Gurken verſprechen das beſte Reſultat Die Hanf und

lachsfeſchung iſt im Allgemeinen gut. Der Tabak iſt mit wenigen
u zufriedenſtellend. Die Futter-Rübe ſteht nur an we

nigen Orten zufriedenſtellend auch die Zuckerrübe hat durch Unkraut,
Trockenheit und durch die Peronoſpora Schaden gelitten. Das mit
Kartoffeln bebaute Areal beträgt 795 067 Kataſtraljoch (im Vorjahre
795 038 Kataſtraljoch). Die Kartoffeln haben durch die Peronoſpora
ſehr gelitten. Dem künſtlichen Futter wurde durch Regen viel
Schaden zugefügt. Der GrummetErtrag der Naturwieſen iſt größten
theils zufriedenſtellend. Das Obſt wurde in letzterer Zeit ſehr durch
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Tendenz: feſt.

mußten, um einigen Umſatz zu ermöglichen.

Wäürmer geſchädigt. Der Aepfel, Birnen und Pflaumenerkrag kannim Diſan s „ſchwachmittel“ und theilweiſe als „mittel“ be
zeichnet werden. Der Weinſtock wird durch die Peronoſpora geſchädigt

Verlooſungen.
Stadt Artwerpener 100 Fres. Looſe vom der 1887.

Ziehung am 9. September 1893. Auszahlung am 1. Juli 1894.
HZauptpreiſe. Ser. 47568 Nr. 23 20000 Fres. Ser. 53308 Nr. 4
2500 Fres. Ser. 19384 Nr. 11 1000 Fres. Ser. 72463 Nr. 16,
Ser. 64119 Nr. 16 je 500 Fres. Ser. 22 Nr. 4, Ser. 8394 Nr. 6,
13, 21, Ser. 13826 Nr. 17, Ser. 19384 Nr. 1, 14, Ser. 26519 Nr. 2,
Ser. 35915 Nr. 11, Ser. 39275 Nr. 15, Ser. 41381 Nr. 21, Ser.
43795 Nr. 23, Ser. 47568 Nr. 9, Ser. 47742 Nr. 18, Ser. 53308
Nr. 15, 16, 19, Ser. 62487 Nr. 20, Ser. 64119 Nr. 21, Ser. 72463
Nr. 4 je 150 Fres. Alle übrigen gezogenen Nummern je 110 Fres.

(Ohne Gewähr.)

Marktberichte.
Ueber die Lage des Baumwollmarktes wird der B. V.Z.

geſchrieben: Die neue Ernte kommt ſehr langſam vom Innern nach
den Häfen und alle Baumwollmärkte ſind daher enttäuſcht. Man
glaubte ziemlich allgemein, daß mit Rückſicht auf die finanzielle Kriſis
in Amerika, die Pflanzer genöthigt ſein würden, ihre Baumwolle zu
jedem Preis zu opfern und Jedermann Fabrikant, Spinner,
Speculant aber ganz beſonders die Amerikaniſchen Verſchiffer, haben
daraufhin in blanco verkauft. Jetzt zeigen ſich die Pflanzer aber ſehr
zurückhaltend, da ſie für jeden offerirten Ballen mehrere Käufer haben
und verlangen daher täglich höhere Preiſe, die ſich auch erhalten.
Dieſe Lage wird im Oktober noch eine acutere werden, da die Mehr
zahl der Verkäufer Sept.Okt.-Contracte haben und mit Rückſicht auf
die kleinen Anfuhren und die höheren Preiſe natürlich auf den
Oktober warten, um ihre Verkäufe zu füllen. Aber in dieſem letzteren
Monat werden ſie die Concurrenz der Amerikaniſchen Spinnereien
haben und abgeſehen von allen ſonſtigen Momenten, können wir
während der nächſten Monate ſehr hohe Preiſe, einzig durch dieſe an
normale Lage herbeigeführt, ſehen. Inzwiſchen iſt von Waſhington die
Nachricht eingetroffen, daß das ſtatiſtiſche Bureau dort den Stand
der Baumwollernte am Ende Auguſt nur auf 73,49 gegen 80,49
Ende Juli 1893 und gegen 76,89 Ende Auguſt 1892 ſchätzt. Dieſe
mit den Mittheilungen des höchſt zliläſſigen „New-ork chronicle“
übereinſtimmende Schätzung läßt wieder eine ſehr kleine Amerikaniſche

Ernte erwarten, denn man darf nicht vergeſſen, daß vorige Saiſon
nur 6200000 Ballen gewachſen find (mehr abgelieferte 500000 Ballen
waren Reſte alter Ernten), daß die Arealzunahme dieſe Saiſon nur
3—79 geſchätzt wird, welche durch den ſchlechteren Stand annähernd
compenſirt werden. Eine nochmalige kleine Ernte bei höchſt reducir-
ten unſichtbaren Vorräthen an Baumwolle, Tüchern und Garnen
(durch den Strike und die amerikaniſchen Kriſe) kann uns die Ve-
wegung des Vorfjahres, jedoch auf geſunder Baſis, wiederbringen.

Viehmärkte.
S Hamburg, 12. September. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt auf dem Viehhof
„Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1220 Stück die-
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 1050 Stück
Mecklenburg 101 Stück, SchleswigHolſtein 69 Stück.

Es wurden gezahlt pr. 50 kg Schlachtgewicht:
für J. Qualität 72 171
ausnahmsweiſe bis t

II. Qualität 64—70
III. 55—62geringſte Sorte 38--46

Der Handel war ſchleppend. Unverkauft blieben 110 Stück.
London, 11. September. (Jslington-Viehmarkt). An dere

Markt gebracht waren Hornvieh 2000 Stück Schafe 12000 Stück,
Kälber 5 Stück, Schweine 35 Stück. Bezahlt wurde das Stone von
8 Pfd. für Hornvieh 3 sh. bis 4 sh. 11 d. Schafe 3 sh. 9 d. bis
5H sh. 4 d. Kälber 2 sh. 6 d. bis 4 sh. 8 d. Schweine 2 sh. 9 d.
bis 4 sh. 9 d.

Verlin. Viehmarkt. I. Aufgetrieben 616 Stück Horn
vieh, 200 geringere Qualität, (Rinder) 1. Qualität 36--44, 2. Qua
lität 30—34. reiſe: unverändert. Verkauft: verkauft.
II. Aufgetrieben: 7872 Schwein, 233 Bakonier, Preiſe 43-44, 160
Galizier, Preiſe 52—-54. I.: 56-57, 2.: 54—55, 3. 50--53 pro
100 Pfund mit 20 Prozent Tara. Stimmung: für inländiſch
gut. Preiſe: 2 Mark, weichend. Verkauft: geräumt.
III. Aufgetrieben: 1693 Kälber, 1. Qualität: 46-50,
2. Qualität: 41--45 ver Pfund Fleiſchgewicht. Stimmung:
gangbar. Preiſe: weichend. Verkauft: kaum geräumt. IV.
Aufgetrieben: 3595 Hammel, I. 42—-46 pro Pfund Fleiſch, fette
Läminer bis 54, 2.: 30—40 Gewicht. Stimmung: flau, Preiſe: Die
letzten Preiſe kaum bezahlt, verkauft: Größerer Ueberſtand.

Zuderberichte.

Magdeburg, den 13. September 1893.
Horuzucker, excl., von 9290 Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. V.
vornzucker, excl., 880 Rendement. Hamburg
Nachprodukte exel., 7590 Reudem. per September 15, bez., 15,05.
Stimmung: geſchäftslos. per Oktober 14,35 bez., 14,371 B.
Brodrafſinade I. per November 14,22 bez. B, 14,871, bez.do. II. per Januar-März 14,40 B,Gem. Raffingde, mit grs 29,50. per.
Gem. Melis J. mit Faß Stimmung: feſt.
Stimmung: ſtetig.

Hamburg, den 13. September. Vorm. 11 Uhr.
Zuckermarkt. (Anfangsbericht.) Räüben Rohzucker I. Produkt

Baſis 880/0 Rendement, frei an Bord Hamburg.

September 15, Dezember 14,27Oktober 14,32 Januar 14,50.
Tendenz: feſt.

Börſe von Berlin vom 13. September.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in getheilter Tendenz. Feſt

lagen ruſſiſche Noten, öſtliche deutſche Bahnen und Schifffahrtsaktien.
rſchauWiener gebeſſert auf Mehreinnahme von 100 000 Rubeln

pro Auguſt gegen gleichen Monat im Vorjahre. Buſchtiehrader
höher. Auch Fonds zeigten ute Haltung, beſonders
Mexikaner, für welche ſtarkes Deckungsbedürfniß vorliegt. Italiener
gedrückt. Heimiſche Anlagen ſtetig. Montanwerthe lagen
ſchwächer u Realifirungen. Für die Feſtigkeit in Ruſſennoten
verlautet, daß man von den hier am 15. September beginnenden
Zollvertragsverhandlungen zwiſchen Deutſchland und Rußland günſtigen
Verlauf in Ausſicht nimmt. Jm ſpäteren Verlaufe wurden Montan
werthe weſentlich gebeſſert, beſonders durch Deckungen. Schweizeriſche
Bahnen behauptet. Türkenlooſe ſtetig. Privatdiskont 4

Prodnftenbörſe. Entſprechend der Feſtigkeit, die von allen
auswärtigen Getreidemärkten gemeldet wird, erhöhen die Verkäufer
die Preiſe für ſämmtliche Getreidearten. Käufer waren jedoch nur
ſchwach vertreten und bewahrten große Zurückhaltung, ſodaß ſich die
Verkäufer zu beträchtlicher Herabſetzung ihrer War hin en bequemen

Für Rüböl zeigte ſich
auch heute nur geringes JIntereſſe, dic Preisnotirungen zeigten keine
Aenderung. In Spiritus war das Angebot der Nachfrage überlegen
und es kam dadurch zu einem weſentlichen Nachlaſſen der Preiſe,
trotzdem die Statiſtik vom vorigen Monat eher einer Aufwärtsbe-
wegung günſtig zu ſein ſcheint.
Weizen loco 144—156, Sept.Okt. 153, Nov.Dez. 157,25, Mai

164,50. Tendenz: verflaut.
Roggen loco 126-132, Sept.Okt. 131,25, Nov.Dez. 137,25, Mai

141,50. Tendenz verflaut.
Hafer: loco 150 185, Sept.Okt. 160,75, Nov.Dez. 154,50, Mai

150, Tendenz: verflaut.
m loco Sept.Okt. 48,50, AprilMai 49,10.

ſtill.
Spiritus (70er Waare): loco 35,90, Sept.Okt. 33,90, Okt.Nov. 38,20,

Nov.Dez. 33,20, Mai 392,0. Tendenz: flau.
(5Oer Waare): loco

Petroleum loco 19,30.

Tendenz:

1
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Todes- Anzeigen
in Billet-, Oktav- und Quart-Format,

Grab-Geſängen,
Danksagungen

Trauer-Visites
übernimmt zur sehnellsten Ausführung

Die Buch- und Kunst-Druchkerei

Halleschen Zeitung,

Malle, Leipzigerstr. S7.
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T 752V der W lDie diesjährige mdenlliche Grreralverſanmimng

Actien-Bier-Brauerei Querfurt
ſoll Mittwoch, den 20. September er., r 3 Uhr, im Schützen
hanſe zu Thaldort abgehalten werden und laden wir die Herren Aktionäre hierzu
mit dem Bemerken ein, daß die Legitimation durch Vorlegung der Talons zu ge
ſchehen hat. Tagesordnung:15 Geſchäftsbericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr 1892/93.

2) Vertheilung des Reingewinnes.
3) D cgitins der Jahresrechnung.
4) Wahl des Aufſichtsrathes, 3 ordentliche und 2 Er Ananas Mitglieder für

die Zeit vom 1. October 1893 bis 30. September 1896.
Bilanz, Gewinn und l liegen vom 4. bis 19. September

im Geſchäftslokale der Geſellſchaft zur Einſicht der Aktionäre aus.
nerfurt, den 29. Auguſt 1893.

Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes.
C. Koch.

d W r v

(2785

pr. Wilh. Rasch, Halle (Saale), Steinwe

Haupt-Agentur der Gothaer Lebensversichernngsbank.
Agentur der Gothaer Feuerversicherungsbank.
Vertretung der Kölnischen Unfall-Versicherungs-Aetien-Gesellschaft,
Vermittelung von Hypotheken- Darlehen und Cautions-Darlehen,

h

9 7Srün's 2bein-Festaurant.
Zeige ergebenſt an, daß morgen, Donnerstag, die erſte Sendung

Pa. ſetter holländ. Kusterm 2809
Hochachtungsvoll R. BDittma r.eintrifft.

ungegypste C

J a O
2

liefert zur Herstellung des in Frankreich nach dem Recept
des berühmten Arztes Prof. Tartenson zubereiteten

r Puflot- WeinWer (das vorzüglichste, unschädlichsto Mittel gegen Gicht und
Rheumatismus, welches in 24 Stunden die heftigsten Seimerzen
beseitigt, Broschüren hierüber bei mir gratis und franco), die
reinen, unverfälschten Weine?

Zum Ungegypsten
eOh ne Weinhandiuns Aux Caves do

raneo
Hauptgeschäft nebst grossem Restaurant in Berlin, Leipzigerstrasse 119/120.

Central Geschäfte in: Braunschweig, Breslau, Cassel, Danzig, Dresden,
Halle a. S., Hannover, Kiel, Königsberg i. Pr., Leipzig, Magdeburg,

Posen, Poisdam, Rostock, Stettin,
Seit 1376: 37 Centralgeschäfte (Wwovon 22 in Berlin) und

700 Filialen in Deutschland,
beweisen am besten die Beliebtheit meiner Weine, deren regelmüssiger
Genuss den Körper gegen jede epidemiseche oder sonstige Krankheit schützt,
und entbinden mich jeder weiteron Reclame!!
Wer Oswald Nier's Weine nicht

E

„Wein muss das Nationalgetränktrinkt, ansieh selbst den grössten Schaden der deutschen Nation werden.

8 bringt. Fürst von Bismarcks Worte.
Preise pro ganzes Liter:

No. 1 roth u. weiss Mk. I. No. roth u. golddunk. M. 2.-- 43 nrt-
9 2 9 9 9 1.20 9 6 Welss 9 2.60 on anto 2 m u v 1.40 u n gratis und4 franco.2 99 99 9 99 un 99 JEine Probekiste T enth. 16 Vioertelliter- Carafons (mit

Patentverschluss) der obigen S Nummern roth und woeiss nur

t W Mark 10.,50 alles inbegrien u. ranco W

e e

Schüler Penſionat
Neue Promenade 5 u. am

S meinſame

Concordia- Theater.
gut Werhene ver ine

Der Vectelſtuvent.

Donnerstag 2805Benefiz für Sofie Wahte.

Blaubart.

Kaufm. Turn- Verein
Donnerstag, d. 14. d. M., Turn
ſtunde im „Paradies“. Bis auf Weiteres
wird jeden Montag und Donnerstag,
Abends S 10 Uhr dort geturnt.
Anmeldungen ebendaſelkſt. 12792

VolksMiſſionsfeſt
in Seeben

Sonntag d. 17. September
2814 Nachmittag 3 Uhr.

Verkanfsanzeige!
Jm Auftrage der Erben des Kreisge

richtskaſſenrendanten Victor Schmidt hier,
habe ich deren, Ecke des Karlsplatzes hier,
in beſter Geſchäftsgegend belegenes Wohn
haus zu verkaufen.

Bernburg, den 5. September 1893.

2507] Der Rechtsanwalt
Reiehmann.

Mit circa 30,000 Mark ſuche mich
an einem lucrativen Unternehmen zu be-
theiligen.

Offerten unter Chiffre Z. 2790 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Kämme, Haarſchmuck, Porte-
monnaies, Kleiderbürſten,

Haarbürſten, Zahn- u. Nagel
bürſten, Drahtſachen 2c.;

Piaffavabeſen u. Stubeubeſen,
nur beſtes eignes Fabrikat, em S

pfiehlt [1852E. Weddy,
Gr. Steinſtraße 88.

von Th. StarKe
r. Berlin.

eundl. geräum. Wohnung in ſchöner
geſunder Lage, dem Waiſenhauſe gegen
über. Regelmäßige Arheitsſtunden unter

meiner beſtändigen Aufficht mit erfolgreicher
Nachhülfe, durch welche ſehr gute Re
ſultate erzielt werden. Schwächere Schüler
erhalten energiſchen Nachhülfe Unterricht
im Hauſe. Gewiſſenhafte Erziehung bei
unmittelbarem Familienanſchluß. Ge-

Spaziergänge. Ausreichende
und anerkannt gute Koſt. Muſikunter
richt. TurnEinrichtung. Badezimmer.
Zur Ertheilung weiterer Auskunft bin ich

mündlich gern
[2519

jederzeit ſchriftlich und
bereit.

Th. StarKe.
Jm Penſionat von Fr. V. Raase

finden noch einige junge Mädchen Auf-
nahme. rthS und geſellſchaftliche Ausbildung.

Wirthſchaftliche, Wir ſchohtr a.

Halle, Magdeburgerſtr. 42 II.

Weizen oder Hafer Spren
wird zu kaufen geſucht, bitte um genaue
Adreſſe mit Preisangabe. Offerten sub.
E. A. 1000 an die Expedition der
Goslarer Nachrichten, Goslar. [2817

Schaf- Verkauf.
Wegen Aufgabe der Pachtung ſtehen

ſofort zu verkaufen auf dem Rittergute
Hollſteitz bei Zeitz: 150 Stck. ſchöne
Mutterſchafe und 100 Stck. Zeit-
ſchafe, die Hälſte Hammel. [2592

Kixmsse, Pächter.

2 Entlanfen!Ein kleiner, junger, weiß und ſchwarz
gefleckter Hund entlaufen. Gegen Be
lohnung abzugeben Grün's Wein-

X Restaurant. [2810

Quittungsformulare,
Rechnungen,

Mittheilungszettel c.
hält ſtets vorräthig und empfiehlt zu

W billigſten Preiſen T
Buchdruckerei

der Halleschen Zeitung,
Leipzigerſtraße 87.

Kunstgewerbe-Werein-
Monats Versammlung am Donnerstag, den 14. September, Abend

8 Uhr in der „Tulpe“.
Tages Ordununng:

1. Geſchäftliches.
2. Bericht über Wettbewerbung.
3. Vortrag des Herrn Director Fiſchbach, Wiesbaden, über Geſchichte

der Tapete“
Damen und Gaſte willkommen. [2807

Der Vorſtand.

Täglich frische Mollämcd. Austern,
Roastboerf, Kalbsbraten, Ital. Salat, geK. Prager DelfKatess-
schinKen, Zunge, Hamburger Rauchſeisch, Fleischkäàäse, gef.
Schweinskoprf, Zungen- und Kalbsrouladen, frische Spiek-
gänse, Ostſries. Nagelholz, miülden Lachssehinken, Braun-
schweig. Sardellenleber- und MHettwurst, Thür. Trüfrelwurst,
ger. Elb-Aale, Kieler Flundern, Büeklinge und Sprotten,
frische Riesenneunaugen, BeliKatess-RBratheringe, neue Sar-

dinen in Oel, Hummer und J [2793er. er. Gebr. Zorn o
Gröffunng des 25. Curſus der landwirth

ſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg.
ſelbſt N Eröffnung des 25. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hier
elbſt wir

am 11. Oktober ds. Js., Nachmittag 2 Uhr,
im oberen Saale des alten Rathhanuſes

ſtattfinden.
An dem vorigen Curſus nahmen 75 Schüler theil, von welchen 29 in der

1. Klaſſe und 46 in der 2. Klaſſe von 11 Lehrern unterrichtet wurden. Die Anſtalt
iſt ſeit ihrem Beſtehen überhaupt von 1081 Schülern beſucht worden.

Die Anerkennung, welche den Leiſtungen der Schule bisher Seitens der land
wirthſchaftlichen Kreiſe und der Aufſichtsbehörden in ſo dankenswerther Weiſe zu
theil geworden iſt, wird das Curatorium und die Direction der Schule derſelben
auch r zu erhalten beſtrebt ſein. Denjenigen Schülern, welche bisher nur
die zweite Klaſſe beſucht haben, empfehlen wir angelegentlichſt auch den Veſuch der
1. Klaſſe, wie dies in gleicher Weiſe von der Commiſſion des Provinzial Ausſchuſſes
den Schülern im eigenſten Intereſſe angerathen wird.

Anmeldungen für unſere Winterſchule wird der Direktor derſelben Herr
GlIass, (Neumarkt 38, r bis zum 1. Oktober ds. Js. entgegen zu nehmen
und jede nähere Auskunft zu ertheilen gern bereit ſein.

Merſeburg, den 18. Juli 1893 [812Der Vorſtand
des landwirthſchafe en Kreis Vereins.

Fuss. Sachse.
Von Freitag, den 15. September er.

1 ab ſteht ein großer Poſten

Bayriſcher Zugochſen

e ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf. e
Halle a. S. Joseph Fran

2806] Merſeburgerſtraße II.

Bekanntmachung. e nen Sengegmilitir-
Vom 1. Oktober 1893 ab wird die

freier Mann, ſucht Stellung als

beim hieſigen Amtsgericht vorhandene i Verwalter W 2811
Gerichtsvollzieherſtelle rig gen und der auf einem Gute. Zeugniſſe gut. Offerten
hieſige Bezirt mit dem des Amtsgerichts erbeten unter II. II. poſtlagernd Jena.
zu Wettin der Der Gerichtsvollzieher, iſt in jeder Woche am Freitag von de Junger Mann c
Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags
S Uhr perſönlich an Gerichtsſtelle in
Löbejün anweſend, um mündliche Auf
träge der Parteien entgegen zu nehmen.
Den Letzteren ſteht es jedoch frei, ſchrift
liche Aufträge dem Gerichtsvollzieher nach
ſeinem dienſtlichen Wohnſitze „Wettin“
zugeben zu laſſen. 2813Vorſtehendes wird hierdurch dem Pu-
blikum zur Kenntniß gebracht.

Löbejün, den 8. September 1893.
önigliches Amtsgericht.

150 engl. Lämmer,
ca. 60 Pfd. ſchwer, hat billig zu ver-

kaufen [2795Rittergut Großleinnngen
ei Wallhauſen.

a

lichen Arbeiten. Ge n unter Z.8000 an die Exp. d. Zeitung erbeten.

Auf ein Rittergut in der Nähe Leipzigs
wird von einem jungen unverheiratheten
Herrn zum 1. Oktober eine ſelbſtſtändige
Wirthſchafterin geſucht. Offerten unter
M. 453 an Haasenstein VoglerA. G. Leipzig. 279

Aelt. und jüng. Land und Stadk
I wirthſchafterin weiſt nach Pauline
I Fleckinger, Ranniſcheſtraße 18,

Jüngere Landwirthſchafterinnen, perfekt
kochen, zum 1. Oktober, Haushälterinnen
für Stadt und Land, Hofmeiſter, Kuh
fütterer, Aufſeher, Gärtner, Kutſcher undOffene u. geſuchte Stellen. Hausdiener ſuchen Stelle. n Wer en

Haus und Viehmä

S wirthſchafterin, 300 Gehalt, u. Pferde
Oberſchweizer-Geſuch. Arbeits Nachweis
Dezember den 10. d. Jahres iſt bei dem

knechte erhalten Stelle.

des Vereins für Volkswohl
Unterzeichneten die Stelle eines n Rother Thurm.

ſchweizers neu zu beſetzen. TT 7M in Fräulein oder Schülerin findet inNittet gut e E meiner Familie freundliche Aufnahme
T. Scineider. Verw. Frau Paſtor Maase,Neue Promenade 7 III.

e t S 20 44„Hüttenmann
mit guten Zeugniſſen, oder eine auf dem
Gebiete der Metalltechnik erfahrene Per
ſönlichkeit, welche die Schmelzungen edeler
Metalle, wie auch beſonders des Platins

ründlich kennt, wird nach außerhalb ge
ucht. Das Weitere die Korreſpondenz.

Meldungen unter 2812 in der Expedktion
der Halleſchen Zeitung erbeten. [4812

Abendſtunden r e in ſchrift
e

————2

2802]

Verwalter-Geſuch.
Zum ſofortigen Antritt od. 1. Oktob.

findet ein energiſcher, umſichtiger und
thätiger Verwalter, der auch in der Buch
führung Beſcheid weiß, Stellung. Offert
mit Zeugnißabſchriften erſuche an die
Expediton die Zeitung sub Z. 2464
zu richten.

Rechnungs führer gesueht.
Ein unverheiratheter, militärfr. Rech

W a. anſt. Familie, gewandt in
d. Correſpondenz, m. landw. Vorkenntn.,

wird z. z t r a.größeres Rittergut, ohne techn. Gewerbe
geſucht. Meldungen (nebſt Gehaltsfor Ununterbrochen geöffnet von 7—-7 Uhr. ſe
derung) m. nur beſten Zeugniſſen, deren Fernſprecher 151.
Abſchriften nicht zurückgeſchickt w., werden
berückſichtigt und erbet. an die v g

v

0

d. Eiſenacher Zeitung. s6 Tancdwirih
I junger Mann, militärfrei, früh. it. bi oEin oben u d du Seelen Weh de r

Stellung als Buchhalter o. dergl. Beſch. T. p. 94 le
Off. un 0. R. Weihenfels voſiagerne

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

mit guter Handſchrift ſucht für die
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